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Der Beitrag von Thomas Nárosy, Alexander Schmölz, Judith Proin-
ger und Ulrike Domany-Funtan fasst den Stand der Diskussionen
hinsichtlich  des  österreichischen  Kompetenzstandards  DigComp
2.3 AT (2022) zusammen, um eine Möglichkeit zu schaffen, den Me-
dienkompetenzbegriff zu aktualisieren. Dabei geht es auch darum,
das Verhältnis von Medien und Kompetenz zu erweitern, anzurei-
chern und an die praktischen Erfordernisse der Gegenwart anzu-
passen. In diesem Kontext wird das österreichische Kompetenzmo-
dell auf breiter Ebene und systematisch mit anderen in Europa ver-
glichen, wodurch auch ein mehr als abgerundetes Bild der Diskus-
sionen zu Media Literacy entsteht. Der Artikel bietet so eine profun-
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de medienpädagogische Möglichkeit, sich in der Schärfung des Me-
dienkompetenzbegriffs zu üben.

The article by Thomas Nárosy, Alexander Schmölz, Judith Proinger
and Ulrike Domany-Funtan summarizes the state of discussions re-
garding the Austrian competence standard DigComp 2.3 AT (2022)
in order to create a possibility to update the concept of media com-
petence. This also involves expanding and enriching the relation-
ship between media and competence and adapting it to the practi-
cal requirements of the present. In this context, the Austrian model
of competence is compared broadly and systematically with others
in Europe, which also provides a more than well-rounded picture of
the  discussions  on media literacy.  The article  thus offers  a  pro-
found media pedagogical opportunity to practice sharpening the
concept of media literacy

1. Vorwort

Seit 2018 beschäftigt sich der Verein fit4internet mit der Standar-

disierung, Evaluierung, Qualifizierung und Zertifizierung digitaler

Kompetenzen auf Basis des Digital Competence Frameworks der

Europäischen Union (DigComp EU).  In diesen Jahren wurde mit

Expert*innen aus unterschiedlichen Disziplinen zusammengear-

beitet, um die unterschiedlichen Blickwinkel, Erfahrungen und Be-

dürfnisse in Hinblick auf die digitale Transformation und die dafür

notwendige Befähigung der Menschen zu berücksichtigen. Auf ös-

terreichischer Ebene ist damit eine eigene „Community of Practi-

ce“ entstanden, die sich mit der Umsetzung des DigComp in sei-

nen vielen Facetten beschäftigt und praxisnahe Anwendungen für

Arbeitsmarkt, Wirtschaft und Gesellschaft möglich macht.
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Als  Mitglied  der  Digital  Skills  and  Job  Coalition  (DSJC)  und  der

Community of Practice (CoP) des Joint Reserach Centers (JRC) der

Europäischen Kommission arbeitet  fit4internet an den Entwick-

lungen des DigComp auf europäischer Ebene mit und kann die

Entwicklungen aus Österreich entsprechend einbringen. Im Jahr

2021 wurde im Rahmen der Österreichischen Digital  Skills  und

Job Coalition in Zusammenarbeit von fit4internet und Kolleg*in-

nen der Europäischen Kommission ein zweitägiges „Community-

led Event“ zum Thema „The future of digital competences – Digital

Skills certification and DigComp implementation in Austria“ orga-

nisiert, in dem auch die Anforderungen an die Weiterentwicklung

und Umsetzung des Digitalen Kompetenzmodells diskutiert wur-

den.

Als Ergebnis aus diesen Diskussionen und Handlungsempfehlun-

gen  hat  fit4internet  einen  umfangreichen,  mehrstufigen  For-

schungs- und Konsultationsprozess mit Praktiker*innen aus un-

terschiedlichen Disziplinen gestartet, in dem die Erfahrungen zur

Umsetzung des DigComp aus den Jahren 2019 bis 2022 eingeflos-

sen sind und nunmehr zur Weiterentwicklung des DigComp AT in

eine Version DigComp 2.3 AT geführt haben.

Die sehr dynamischen, raschen und innovativen Entwicklungspro-

zesse beruhen auf einer einzigartigen Zusammenarbeit über dis-

ziplinäre Grenzen hinweg.
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2. Einleitung

Digitalisierung und digitale  Transformation haben unsere  Welt,

unsere Sicht darauf und unser Leben darin grundlegend verän-

dert. Die dadurch nach und nach neu entstandene „Lebenskultur“

bzw. „Lebenswelt“ bezeichnet man als  Digitalität. Um auch unter

diesen neuen Gegebenheiten der Digitalität ein selbstbestimmtes

Leben führen, urteilsfähig sein und fundierte, gut begründete und

wohlüberlegte  Entscheidungen  treffen  zu  können,  sind  digitale

Kompetenzen und digitales Allgemeinwissen unverzichtbar.

Die  fortschreitende  digitale  Transformation  bringt  es  mit  sich,

dass wir diese Veränderungen kontinuierlich beobachten und un-

sere Vorstellung davon immer wieder aktualisieren müssen. Wa-

ren Computer und alle weiteren Medien vor einigen Jahrzehnten

noch ein Thema für wenige Expert*innen, so geht die Digitalität

durch ihren universellen, lebenskulturellen Charakter gegenwär-

tig ausnahmslos  alle Menschen etwas an. Daher brauchen auch

alle eine möglichst anschlussfähige Vorstellung von der Digitalität

sowie die notwendigen Kompetenzen, um sicher und kritisch mit

digitalen Technologien und Medien umgehen zu können. Digitale

Kompetenz umschließt wesentliche Aspekte der Medienkompe-

tenz und der informatischen Kompetenz, meint aber mehr und

geht darüber hinaus.

Es gibt mehrere Modelle von digitaler Kompetenz, informatischer

Kompetenz  bzw.  von  Medienkompetenz  mit  unterschiedlichen

Logiken, Reichweiten und Entstehungsgeschichten. Ein Modell ist

das digitale Kompetenzmodell für Österreich (in der Version Dig-
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Comp 2.3 AT, 2022), das im Rahmen dieses Beitrags dargestellt

und diskutiert wird. Es ergänzt den europäischen DigComp 2.2-

Rahmen (2022) um wesentliche Aspekte des digitalen Verständ-

nisses sowie der Medienkompetenz und der sogenannten Kom-

petenzen für das 21. Jahrhundert.

Das Digitale Kompetenzmodell für Österreich wurde 2018 entwi-

ckelt und Anfang 2019 publiziert. Es entstand durch die erstmali-

ge Übertragung des europäischen (englischsprachigen) DigComp

2.1-Modells ins Deutsche. Es wurde weiters auf Grund der Ergeb-

nisse eines Forschungsprojekts adaptiert sowie insbesondere um

den Kompetenzbereich 0. Grundlagen und Zugang erweitert – eine

wesentliche und auch von anderen Stellen immer wieder einge-

mahnte Ergänzung des europäischen DigComp-Modells.

In Rahmen eines mehrschrittigen Kuratierungs- und Forschungs-

prozesses wurde die 2018 entwickelte Version 2.2 AT 2022 auf-

grund aktueller Entwicklungen insbesondere um drei Perspekti-

ven (im Text fett gekennzeichnet) erweitert. Die ersten beiden ge-

hören nicht zuletzt auch zu den Grundlagen unserer liberalen De-

mokratie, die dritte Perspektive adressiert den Beitrag der IT zu

Klimakrise bzw. Klimaschutz: 

• Als Bürger*innen ist unsere Urteilsfähigkeit mehr denn je ge-
fragt: sowohl in alltäglichen als auch insbesondere in allen Pro-
zessen der demokratischen Mitbestimmung. Die Auseinander-
setzung mit der Digitalität zu suchen – allein und mit ande-
ren – ist für die Entwicklung des notwendigen Verständnisses
und adäquater  Urteilskraft unverzichtbar. Der Kompetenzbe-
reich 0. Grundlagen und Zugang und digitales Verständnis wur-
de entsprechend in Titel und Kompetenzen erweitert.
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• Der Buchdruck hat uns alle in den letzten Jahrhunderten zu Le-
senden gemacht.  Die Digitalisierung ermächtigt  uns nun bin-
nen kürzester Zeit über die Kreation von (multimedialen) Inhal-
ten hinaus auch zu deren weltweiter Publikation via Social Me-
dia, Blogs oder eigener Webauftritte: vorbei an redaktionellen
Systemen wie Zeitung, Rundfunk, Verlagen etc. Das mittlerweile
sattsam bekannte Problem der Fake News, um nur eines der
vielen Folgephänomene dieser Entwicklung zu nennen, macht
deutlich,  dass  auch  Autor*innenschaft  gelernt  und  gekonnt
werden will. Der Kompetenzbereich 3. Kreation, Produktion und
Publikation geht nunmehr darauf explizit  ein und wurde um
die Kompetenz,  Inhalte und Objekte digital  in verschiede-
nen Öffentlichkeiten rechtskonform produzieren und pu-
blizieren zu können, erweitert.

• Informationstechnologische  Systeme  gehören  mittlerweile  zu
den relevanten, z. T. eklatant klimaschädigenden Verbrauchern
von Strom und Ressourcen sowie zu den großen Emittenten
von C02.  Um das  Bewusstsein  dafür  zu  schärfen,  wurde der
Kompetenzbereich 4. Sicherheit um den Aspekt der nachhalti-
gen Ressourcennutzung bei Anschaffung und Betrieb von
IT ergänzt.

Der folgende Text bietet  nach der  einleitenden Übersicht  über

das Digitale Kompetenzmodell für Österreich sowie seine Dimen-

sionen und Stufen, einen Überblick über den europäischen und

österreichischen Kontext, in dem das Modell entstanden ist und

in dem es verstanden werden sollte: auch im bewussten Zusam-

menhang  mit  bzw.  in  Abgrenzung  zu  einigen  „benachbarten“

Kompetenzmodellen.

Im Anschluss werden der Entwicklungsprozess sowie das gesam-

te Modell und seine Dimensionen detailliert erläutert. Im Unter-

schied  zum europäischen  Modell  sind  die  Kompetenzstufen  in
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der DigComp-Version 2.3 AT erstmals bereits den Niveaus des Na-

tionalen  Qualifikationsrahmens  NQR  zuordenbar  beschrieben

(Anhang 1).  Und – ebenfalls  im Unterschied zum europäischen

Modell – verwendet das österreichische Modell konkret im Alltag

beobachtbare, transversale Szenarien einfacher (z. B.: Sie kaufen

ein neues Smartphone und nehmen es in Betrieb.) oder komple-

xerer Natur (z. B.: Sie lösen berufliche oder geschäftliche Proble-

me und Herausforderungen mit den Möglichkeiten der Digitalisie-

rung in Abwägung der damit verbundenen Chancen und Risiken.),

die in der Regel alle Bereiche der digitalen Kompetenz berühren

(Anhang 2). An den „Schnittstellen“ der Szenarien mit den Kompe-

tenzbereichen, -stufen und Kompetenzen hat fit4internet Selbst-

einschätzungs- (Checks)  und Wissensfragen (Quizzes)  entwickelt

und stellt diese kostenlos allen Interessierten für deren Orientie-

rung zur Verfügung.

3. Das Digitale Kompetenzmodell für Österreich – DigComp 
2.3 AT im Überblick

Das Kompetenzmodell DigComp 2.3 AT ist die Weiterentwicklung

des  europäischen  und  österreichischen  DigComp  2.2-Referenz-

rahmens und umreißt das Feld der digitalen Kompetenzen von

Bürger*innen auf möglichst allgemeine, vollständige und umfas-

sende Weise. Der europäische Referenzrahmen ist in englischer

Sprache verfasst;  das österreichische Modell  entstand in einem

ersten Schritt durch die Übertragung des europäischen Modells

ins Deutsche und wurde in einem zweiten Schritt an relevanten
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Stellen aktualisiert und erweitert.  2018 entstand so die Version

DigComp 2.2 AT im Auftrag des damaligen Bundesministeriums

für Digitalisierung und Wirtschaftsstandort (BMDW); nunmehr im

Jahr 2022 eine praxisorientierte Weiterentwicklung und Aktuali-

sierung als Version DigComp 2.3 AT im Auftrag des Vereins fit4in-

ternet auf Basis der über 3-jährigen Praxis- und Feldarbeit.

3.1 Dimension Kompetenzbereiche und Kompetenzen

DigComp 2.3 AT teilt das Feld der digitalen Kompetenzen in sechs

Kompetenzbereiche (0. bis 5.) und beschreibt diese näher in ins-

gesamt 27 (0.1. bis 5.4.) einzelnen Kompetenzen. Um die Kohä-

renz mit der Nummerierung des europäischen Modells zu wah-

ren, erhielt der dem österreichischen Modell vorangestellte Kom-

petenzbereich  „Grundlagen,  Zugang  und  digitales  Verständnis“

die  Ordnungsnummer  0.  Die  wesentlichen  Entwicklungen  von

DigComp 2.2 AT auf die aktuelle Version DigComp 2.3 AT werden

im Folgenden fett dargestellt. Alle Adaptationen im Detail findet

man weiter unten im Kapitel 5. DigComp 2.3 AT im Detail – die ös-

terreichische Version des europäischen Kompetenzmodells.

• 0. Grundlagen, Zugang und digitales Verständnis
0.1. Konzepte der Digitalisierung verstehen
0.2. Digitale Geräte und Technologien bedienen
0.3. Inklusive  Formen  des  Zugangs  zu  digitalen  Inhalten

kennen, nutze  und bereitstellen
0.4. Auseinandersetzung mit der Digitalität suchen und 

entsprechende Urteilsfähigkeit entwickeln

medienimpulse, Jg. 60, Nr. 4, 2022 8



Nárosy et al. Digitales Kompetenzmodell für Österreich. DigComp 2.3 AT (2022)

• 1. Umgang mit Informationen und Daten
1.1. Daten,  Informationen und digitale  Inhalte  recherchie-

ren, suchen und filtern
1.2. Daten,  Informationen und digitale  Inhalte  kritisch be-

werten und interpretieren
1.3. Daten, Informationen und digitale Inhalte verwalten

• 2. Kommunikation, Interaktion und Zusammenarbeit
2.1. Mithilfe digitaler Technologien kommunizieren
2.2. Mithilfe digitaler Technologien Daten und Informatio-

nen teilen und zusammenarbeiten
2.3. Digitale Technologien für die gesellschaftliche Teilhabe

verwenden
2.4. Ein- und Verkäufe durchführen
2.5. Angemessene Ausdrucksformen verwenden
2.6. Die digitale Identität verstehen und gestalten

• 3. Kreation, Produktion und Publikation
3.1. Inhalte und Objekte digital entwickeln
3.2. Inhalte und Objekte digital integrieren und neu erar-

beiten
3.3. Werknutzungsrecht und Lizenzen beachten
3.4. Programmieren und Abläufe automatisieren
3.5. Inhalte  und  Objekte  digital  in  verschiedenen  Öf-

fentlichkeiten rechtskonform produzieren und pu-
blizieren

• 4. Sicherheit und nachhaltige Ressourcennutzung
4.1. Geräte schützen
4.2. Personenbezogene oder vertrauliche Daten sowie Pri-

vatsphäre schützen
4.3. Gesundheit und Wohlbefinden schützen
4.4.  Sich  vor  Betrug  und  Konsumentenrechtsmissbrauch

schützen
4.5. Umwelt schützen und IT nachhaltig betreiben
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• 5. Problemlösung, Innovation und Weiterlernen
5.1. Technische Probleme lösen
5.2.  Bedürfnisse und technologische Antworten darauf  er-

kennen
5.3. Kreativ und innovativ mit digitalen Technologien umge-

hen
5.4. Digitale Kompetenzlücken erkennen und schließen

3.2 Dimension Kompetenzstufen

DigComp 2.3 AT beschreibt die Entwicklung und Ausprägung die-

ser Kompetenzen jeweils auf insgesamt acht Stufen. Durch diesen

Stufenbau  korreliert  der  DigComp-Referenzrahmen  mit  dem

ebenfalls  achtstufigen  Europäischen  Qualifikationsrahmen  EQR

bzw. den damit referenzierten nationalen Qualifikationsrahmen:

in Österreich dem achtstufigen NQR. In Bezug auf das formale Bil-

dungssystem in Österreich könnte sehr vereinfacht  die Stufe 1

des österreichischen NQR beispielsweise mit Lernergebnissen auf

dem Grundschulniveau und die Stufe 8 mit einer Universitätspro-

fessur oder einer höchstqualifizierten Forschungs- und Innovati-

onstätigkeit verglichen werden. Das Bundesgesetz über den Nati-

onalen Qualifikationsrahmen (NQR-Gesetz)1 schafft  jedoch erst-

mals ein Modell, welches informelles, non-formales und formales

Lernen verschränkt thematisiert und regelt. Im NQR ist der Grad

der Selbstständigkeit (Niveau 1–4) bzw. die Kompetenz zum Lei-

ten von Arbeits- und Lernkontexten und deren Komplexität und

Kontingenzgrad ausschlaggebend (Niveau 5–8).
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GRUNDLEGEND Stufe 1 Elementar GRUNDLEGEND 
unter direkter Anleitung

Stufe 2 Solide GRUNDLEGEND unter 
Anleitung mit einem gewissen Maß 
an Selbstständigkeit

SELBSTSTÄNDIG Stufe 3 Fundiert SELBSTSTÄNDIG mit
Verantwortung für die Erledigung 
von Arbeits- oder Lernaufgaben

Stufe 4 Vertieft SELBSTSTÄNDIG Tä-
tigwerden innerhalb der Handlungs-
parameter von Arbeits- oder Lern-
kontexten,

FORTGESCHRITTEN Stufe 5 Umfassend FORTGESCHRIT-
TEN Leiten und Beaufsichtigen in Ar-
beits- oder Lernkontexten

Stufe 6 Vertieft FORTGESCHRITTEN 
Leiten komplexer fachlicher oder be-
ruflicher Tätigkeiten incl. Entschei-
dungsverantwortung

HOCH SPEZIALISIERT Stufe 7 Strategisch HOCH SPEZIALI-
SIERT Leiten und Gestalten komple-
xer, unvorhersehbarer Arbeits- oder 
Lernkontexte

Stufe 8 Innovativ HOCH SPEZIALI-
SIERT fachliche Autorität, wissen-
schaftliche und berufliche Integrität 
und nachhaltiges Engagement

Tabelle 1: Dimension Kompetenzstufen – DigComp 2.3 AT
(Quelle: Nárosy et al. [CC-BY-SA])
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3.3 Zum besseren Verständnis der „Modellhaftigkeit“ des 
Kompetenzmodels

Man  kann  sich  das  durch  den  DigComp-Referenzrahmen  be-

schriebene  Feld  der  di-gitalen  Kompetenzen  systematisch  als

dreidimensionales  Objekt  (Abbildung  1)  vorstellen.  Die  Kompe-

tenzen der Menschheit angesichts der Digitalisierung lassen sich

aber „in Wirklichkeit“ nicht „fein säuberlich“ in einen Quader pa-

cken.

Das  Feld  der  digitalen  Kompetenzen  gleicht  in  einem anderen

Modell eher einem Baum (Abbildung 2), der im Bereich des Stam-

mes (Stufen 1 bis 4) noch einiger-maßen überschaubar und kom-
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pakt ist, ab den Stufen 5 aber in alle Richtungen und rasch in die

Höhe, die Breite sowie in die Weite und damit „ins Blaue“ wächst.

Wieder eine andere Darstellung (Abbildung 3) bringt die Kompe-

tenzstufen in eine 360 Grad-Analogie. 180 Grad deuten auf selbst-

ständige sowie umfassend fortgeschrittene (Leitungs-)Kompeten-

zen in Beruf und Alltag hin.  Die Kompetenzstufen 6 bis 8 (360

Grad)  schließen  den  Kreis.  Damit  wird  zum  einen  angedeutet,

dass das Anspruchsniveau der Kompetenzstufen 6 bis (insbeson-

dere) 8 deutlich über dem der Kompetenzstufen 1 bis 5 liegt. 
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Andererseits wirken die Innovationen der Kompetenzstufe 8 lau-

fend in den Beruf und Alltag der Gesamtbevölkerung hinein: Was

zum Zeitpunkt t1 Wissen und Können einiger weniger Forschen-

der ist, ist zum späteren Zeitpunkt t2 Bestandteil der Alltagskul-

tur.

Referenzrahmen sind also hilfreich und notwendig, um Verständ-

nis,  Orientierung,  Vorstellung,  Begrifflichkeit,  Diskurs-  und  An-

schlussfähigkeit sowie Überblick zu gewinnen.

• Sie dienen als „Objektiv“, um das Konstrukt der digitalen Kom-
petenzen wahrzunehmen. Laufende Diskussion und Aktualisie-
rung helfen dabei,  zu vermeiden, dass dieses „Sehwerkzeug“
„blind“ oder zur „rosaroten Brille“ wird.
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• Referenzrahmen unterstützen die Abschätzung und Beschrei-
bung der persönlichen Kompetenzen und lassen Stärken und
förderbare Bereiche sichtbar werden.

• Sie sind Grundlage für die Entwicklung von Kompetenzchecks, -
quizzes und -prüfungen sowie dazugehörigen Lernangeboten,
Syllabi und Curricula.

• Damit können sie auch Bildungsangebote strukturieren und da-
durch deren Auffindbarkeit erleichtern.

Die Wirklichkeit können alle Kompetenzmodelle aber immer nur

bedingt und relativ beschreiben. Gerade durch die schon erwähn-

te Dynamik der Entwicklungen in der Digitalisierung ist der öster-

reichische Referenzrahmen DigComp 2.3 AT (genauso wie der eu-

ropäische DigComp 2.2) eine Momentaufnahme, die zum gegebe-

nen Zeitpunkt weiter adaptiert werden wird.

4. Digitale Kompetenzmodelle – Rundblick und Kontext

In den letzten beiden Jahrzehnten hat sich das Bewusstsein für

die  Notwendigkeit  lebenslangen  bzw.  lebensbegleitenden  Ler-

nens stark entwickelt. Die generelle Verlängerung von Bildungs-

wegen, aber auch die Wahrscheinlichkeit, dass man den einmal in

der Jugend erlernten Beruf aller Voraussicht nicht einfach bis zur

Pensionierung wird ausüben können,  sind nur  zwei  von vielen

Phänomenen, in denen diese Dynamik zum Ausdruck kommt. In

den letzten vier Jahren seit der Arbeit am DigComp 2.2 AT (Som-

mer und Herbst 2018) hat dieser Aspekt nochmals einen dramati-

schen Schub erhalten. Der Arbeitskräftemangel führt dazu, dass

Unternehmen zunehmend bereit sein müssen, in die Entwicklung
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ihres zukünftigen Personals zu investieren, und nicht einfach er-

warten können, dieses „einsatzbereit“ am Arbeitsmarkt vorzufin-

den. Weiterlernen ist daher eine Schlüsselqualifikation für Perso-

nen wie Organisationen und verbindet das digitale Kompetenz-

modell für Österreich mit Modellen zu anderen Kompetenzen für

das 21. Jahrhundert.

Dieser Überblick will  nicht nur das Verständnis für das „Phäno-

men digitale  Kompetenzen“  vertiefen,  sondern auch einen Ein-

druck von der laufenden Veränderung in den Kontexten vermit-

teln.  Denn,  wie  schon erwähnt:  Jedes Kompetenzmodell  reflek-

tiert die Fragen und das Verständnis der Zeit, in der es entstan-

den ist, seine Kontexte und Abgrenzungen und wird sich weiter-

entwickeln. Beispielsweise ist in den letzten Jahren das Verständ-

nis für die durchgängige Relevanz von Nachhaltigkeit und Klima-

schutz stark gestiegen, was sich auch in bestimmten Formulierun-

gen und Akzenten widerspiegelt.

4.1 EU-Schlüsselkompetenzen

Trotz zunehmend ins Bewusstsein gerückter Klima-, Energie- und

Verteilungskrise2 bleibt einer der wesentlichen Entwicklungstrei-

ber heute und für die absehbare Zukunft die Digitalisierung. Dem

hat beispielsweise die EU bereits am 18.12.2006 durch die Auf-

nahme der digitalen Kompetenz in ihrer Empfehlung des Europäi-

schen Parlaments und des Rates 2006/962/EG3 zu Schlüsselkom-

petenzen für lebensbegleitendes Lernen Rechnung getragen. In

dieser Empfehlung wurden erstmals acht Schlüsselkompetenzen
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definiert, die in einer wissensbasierten Gesellschaft für jede Ein-

zelperson wichtig sind.

Seither  haben  sich  die  Kompetenzanforderungen  weiterentwi-

ckelt. Daher hat die Europäische Kommission in den Jahren 2016

und 2017 einen – zum Teil auch öffentlichen – Konsultationspro-

zess durchgeführt, als dessen Ergebnis am 22.5.2018 die Empfeh-

lung 2018/C 189/01 zu  Schlüsselkompetenzen für  lebenslanges

Lernen4 veröffentlicht wurde. Diese ergänzt, aktualisiert und er-

setzt  das Dokument aus dem Jahr 2006.  In  dieser  Empfehlung

heißt es unter Punkt 4 und im Blick auf Digitale Kompetenz:

Digitale Kompetenz umfasst die sichere, kritische und verantwor-

tungsvolle  Nutzung  von  und  Auseinandersetzung  mit  digitalen

Technologien für die allgemeine und berufliche Bildung, die Arbeit

und die Teilhabe an der Gesellschaft. Sie erstreckt sich auf Infor-

mations- und Datenkompetenz, Kommunikation und Zusammen-

arbeit,  Medienkompetenz,  die  Erstellung  digitaler  Inhalte  (ein-

schließlich  Programmieren),  Sicherheit  (einschließlich  digitales

Wohlergehen und Kompetenzen in Verbindung mit Cybersicher-

heit), Urheberrechtsfragen, Problemlösung und kritisches Denken.

Wesentliche  Kenntnisse,  Fertigkeiten  und  Einstellungen  im

Zusammenhang mit dieser Kompetenz

Der Einzelne sollte verstehen, wie digitale Technologien Kommuni-

kation,  Kreativität und Innovation fördern können, und sich der

damit  verbundenen  Chancen,  Grenzen,  Wirkungen  und  Risiken

bewusst sein. Er sollte die zugrunde liegenden allgemeinen Prinzi-

pien, Regeln und die Logik der sich ständige weiterentwickelnden

digitalen Technologien verstehen und sich mit den grundlegenden
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Funktionen und der Nutzung verschiedener Geräte, Programme

und Netzwerke auskennen. Der Einzelne sollte eine kritische Hal-

tung gegenüber der Gültigkeit, Verlässlichkeit und Wirkung von di-

gital  verfügbaren Informationen und Daten entwickeln und sich

der rechtlichen und ethischen Grundsätze bewusst sein, die mit

dem Umgang mit digitalen Technologien verbunden sind.

Der Einzelne sollte in der Lage sein, digitale Technologien für die

aktive  Bürgerschaft  und  soziale  Inklusion,  die  Zusammenarbeit

mit anderen und die Kreativität zur Verfolgung persönlicher, ge-

sellschaftlicher oder kommerzieller Ziele zu nutzen. Zu den Fertig-

keiten zählt die Fähigkeit, digitale Inhalte zu nutzen, aufzurufen, zu

filtern, zu beurteilen, zu erstellen, zu programmieren und zu tei-

len. Der Einzelne sollte in der Lage sein, Informationen, Inhalte,

Daten und digitale  Profile  zu verwalten und zu schützen sowie

Programme, Geräte, künstliche Intelligenz oder Roboter zu erken-

nen und auf effektive Weise zu nutzen.

Die Interaktion mit digitalen Technologien und Inhalten erfordert

eine reflektierende, kritische und gleichzeitig neugierige und auf-

geschlossene Einstellung gegenüber ihrer Entwicklung. Sie er-for-

dert  darüber  hinaus  einen  ethischen,  sicheren  und  verantwor-

tungsvollen Umgang mit diesen Hilfsmitteln.

Die folgende Tabelle stellt  die beiden Fassungen des Schlüssel-

kompetenzmodells gegenüber. Bei vielen Gemeinsamkeiten sind

doch auch die Ergänzungen, Verschiebungen, Erweiterungen und

unterschiedlichen Akzentsetzungen im Kontext der Digitalisierung

bemerkenswert, ebenso wie die Tatsache, dass ein Unterschied

zwischen informatischer (in der deutschen Fassung 2018 explizit
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in Pkt. 3 ausgewiesen) und digitaler Kompetenz (Pkt. 4) gemacht

wird.

EU-Schlüsselkompetenzen (2006) EU-Schlüsselkompetenzen (2018) 

Muttersprachliche Kompetenz Lese- und Schreibkompetenz

Fremdsprachliche Kompetenz Fremdsprachliche Kompetenz

Mathematische und grundlegende 
naturwissenschaftlich-technische 
Kompetenz

Mathematische Kompetenz und Kom-
petenz in Naturwissenschaften, Infor-
matik und Technik

Computerkompetenz Digitale Kompetenz

Lernkompetenz Persönliche, soziale und Lernkompe-
tenz

Soziale Kompetenz und Bürger-
kompetenz

Bürgerkompetenz

Eigeninitiative und unternehmeri-
sche Kompetenz

Unternehmerische Kompetenz

Kulturbewusstsein und kulturelle 
Ausdrucksfähigkeit

Kulturbewusstsein und kulturelle Aus-
drucksfähigkeit

Tabelle 2: EU-Schlüsselkompetenzen 2006 und 218 im Vergleich
(Quelle: Nárosy et al. [CC-BY-SA])

Der revidierte Kompetenzkatalog wird durch weitere Empfehlun-

gen der  Europäischen Kommission für  die  Umsetzung ergänzt,

die sich in folgenden Punkten zusammenfassen lassen:

• Recht auf lebensbegleitende Bildung in hoher Qualität und in-
klusiver Form;

• Förderung  der  Entwicklung  von  Schlüsselkompetenzen,  allen
voran der Grundkompetenzen Lesen, Schreiben, Rechnen und
digitale Grundkompetenzen;

• Förderung des Erwerbs durch interdisziplinäre und vielgestalti-
ge Zusammenarbeit aller Akteur*innen und Institutionen sowie
durch die Entwicklung geeigneter Werkzeuge und Hilfestellun-
gen;
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• Berücksichtigung  der  siebzehn  Ziele  für  nachhaltige  Entwick-
lung der Vereinten Nationen5;

• Berichterstattung, Dokumentation und Vernetzung hinsichtlich
der Erfahrungen, Werkzeuge und Fortschritte.

4.2 Das DigComp-Framework der EU – von der Version 1.0 zur
Version 2.2

Das  Joint  Research  Centre  (JRC)  der  Europäischen  Kommission

startete seine Forschungsprogramme „on Learning and Skills for

the Digital Era“6 2005 mit bislang mehr als 20 größeren Studien

sowie mehr als 100 verschiedenen Publikationen. Dabei wurden

unter der Ägide mehrerer Generaldirektionen mehrere aufeinan-
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der  bezogene Referenzrahmen (Abbildung  4)  in  den  Domänen

Bürger*innen,  Pädagog*innen,  Organisationen und Gesellschaft

aufgesetzt und weiterentwickelt.7

Der DigComp-Referenzrahmen in der Version 1.0 wurde 2013 ver-

öffentlicht. Es folgten 2016 die Version 2.0 und 2017 die Version

2.1, auf der das österreichische Modell DigComp 2.2 AT aus dem

Jahr 2018 aufbaut. Der europäischen Version 2.1 folgte im Jahr

2022 die europäische Version 2.2, die hinsichtlich der Kompetenz-

bereiche und Kompetenzen unverändert blieb, aber um eine Fülle

von  aktuellen  Praxisbeispielen  hinsichtlich  Wissen,  Fertigkeiten

und Haltungen ergänzt wurde.

Inhaltlich hat sich die einmal gewählte Grundstruktur – wie das

auch bei den acht EU-Schlüsselkompetenzen der Fall  war – be-

währt. Die Veränderungen zwischen 2013 und 2017 spiegeln ge-

wisse Entwicklungen wider, wie die verstärkte Wahrnehmung der

„Digitalisierung“  als  gesamthafter  Begriff  für  die  umschriebene

Entwicklung bzw. die Sensibilisierung für „data“ und „privacy“. Auf

europäischer Ebene bliebe das Framework auch 2022 unverän-

dert; geändert und erweitert haben sich die interpretativen Inhal-

te, die Metaphorik und Grafik sowie der Ressourcen-Apparat im

Dokument, dessen Lektüre (Vuorikari/Kluzer/Punie 2022)  an die-

ser Stelle ausdrücklich empfohlen sei.8

DigComp 1.0 (2013) DigComp 2.1 (2017) =
DigComp 2.2 (2022)

1. Information 
1.1 Browsing, searching and fil-

1. Information and data literacy
1.1 Browsing, searching and filter-

medienimpulse, Jg. 60, Nr. 4, 2022 21



Nárosy et al. Digitales Kompetenzmodell für Österreich. DigComp 2.3 AT (2022)

tering information 

1.2 Evaluating Information 

1.3 Storing and retrieving infor-
mation 

ing data, information and digi-
tal content 

1.2 Evaluating data, information 
and digital content 

1.3 Managing data, information 
and digital content 

2.  Communication 

2.1 Interacting through techno-
logies

2.2 Sharing information and con-
tent 

2.3 Engaging in online citizen-
ship 

2.4 Collaborating through digital 
channels 

2.5 Netiquette 
2.6 Managing digital identity

2. Communication and collabora-
tion

2.1 Interacting through digital tech-
nologies 

2.2 Sharing through digital tech-
nologies 

2.3 Engaging in citizenship through 
digital technologies 

2.4 Collaborating through digital 
technologies 

2.5 Netiquette 
2.6 Managing digital identity

3. Content creation 
3.1 Developing content 
3.2 Integrating and re-elabora-

ting 
3.3 Copyright and licences 
3.4 Programming

3. Digital content creation
3.1 Developing digital content 
3.2 Integrating and re-elaborating 

digital content 
3.3 Copyright and licences 
3.4 Programming

4. Safety 
4.1 Protecting devices 
4.2 Protecting personal data 

4.3 Protecting health 

4.4 Protecting the environment

4. Safety
4.1 Protecting devices 
4.2 Protecting personal data and 

privacy 
4.3 Protecting health and well-be-

ing 
4.4 Protecting the environment

5. Problem solving 
5.1 Solving technical problems 
5.2 Identifying needs and tech-

nological responses 

5. Problem solving
5.1 Solving technical problems 
5.2 Identifying needs and technolo-

gical responses 
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5.3 Innovating and creatively 
using technology 

5.4 Identifying digital compe-
tence gaps

5.3 Innovation and Creatively us-
ing digital technologies 

5.4 Identifying digital competence 
gaps

Tabelle 3: Unterschied zwischen den Versionen 1.0 und 2.1. bzw. 2.2
(Quelle: Nárosy et al. [CC-BY-SA])

Der hauptsächliche Unterschied zwischen den beiden Versionen

1.0 und 2.1. bzw. 2.2 liegt nicht im Kompetenzkatalog, sondern ist

zweifellos in der Entwicklung von einem  Dreistufenmodell in der

Version 1.0 …

• DigComp 1.0: A – Foundation | B – Intermediate | C – Advanced

… zu einer achtstufigen Entwicklungsskala in der Version 2.1/2.2 …

• DigComp 2.1/2.2: Foundation Levels 1&2 | Intermediate Levels
3&4 | Advanced Levels 5&6 | Highly specialised Levels 7&8

… zu finden. Durch diese acht Stufen ist das DigComp-Framework

nunmehr stark angelehnt an den ebenfalls achtstufigen Europäi-

schen  Qualifikationsrahmen  EQR.  In  der  später  folgenden  Be-

schreibung des DigComp 2.3 AT-Referenzrahmens wird auf diese

acht Stufen nochmals vertieft eingegangen.

Der hauptsächliche Unterschied zwischen den europäischen Ver-

sionen 2.1 und 2.2 wiederum liegt im kollaborativen Modus der

Entstehung bzw. Revision: Die dafür vom JRC initiierte DigComp

Community of Practice9 (CoP) hatte Anfang 2022 bereits 575 Mit-

glieder aus 57 Ländern und steht allen Interessierten offen. Ös-

terreich hat, durch den Verein fit4internet und das Bundesminis-

terium für Digitalisierung und Wirtschaftsstandort vertreten, den

Schritt in die Community of Practice bereits mit der Entwicklung
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der Version 2.2 AT im Jahr 2018 begonnen und sich aktiv in die

Entwicklung der europäischen Version 2.2 eingebracht. Diese deli-

berative,  kokreative,  kokonstruktive und kollaborative Arbeit  ist

eine  wesentliche  Voraussetzung  jetzt  und  in  Zukunft,  das  Dig-

Comp-Modell in Europa relevant und anerkannt,  aussagekräftig

und tragfähig zu halten sowie es weiter zu gestalten.

4.3 Das DigComp-Framework als Teil größerer „Ökosysteme“

Bei genauerer Betrachtung zeigt sich, dass zwischen den einzel-

nen  Kompetenzmodellen  mehr  oder  weniger  breite  Überlap-

pungsbereiche bestehen und die Modelle nicht trennscharf sind.

• Beispielsweise  ist  die  Kompetenz  3.4  des  DigComp-Modells
Programmieren  und  Abläufe  automatisieren einerseits  der  EU-
Schlüsselkompetenz 4 Digitale Kompetenz zugeordnet, gleichzei-
tig wird diese in EU-Schlüsselkompetenz 3 Mathematische Kom-
petenz  und  Kompetenz  in  Naturwissenschaften,  Informatik  und
Technik vertieft.

• Informatisches Denken hat zweifellos mit Digitalisierung zu tun,
ist aber nur ein Teil der digitalen Kompetenzen. Digital kompe-
tentes Handeln bedarf auch der  Medienkompetenz (schließlich
treten Medien heutzutage in der Mehrzahl im digitalen Modus
auf). Medienkompetenz und digitale Kompetenz gleichzusetzen
wäre aber ein Fehler und führt am Kern beider Kompetenzmo-
delle vorbei,  die einander zwar überlappen, aber auch eigen-
ständige Beschreibungslogiken und Wirkungsbereiche haben.

• Umwelt schützen und IT nachhaltig betreiben ist Kompetenz 4.5
des DigComp-Frameworks; gleichzeitig hat das JRC im Auftrag
der Europäischen Kommission mit GreenComp10 ein Framework
der nachhaltigen Kompetenzen entwickelt, das über den nach-
haltigen IT-Betrieb hinaus geht.
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• Das LifeComp-Framework11 differenziert EU-Schlüsselkompetenz
5 Persönliche, soziale und Lernkompetenz im Kontext lebensbe-
gleitenden Lernens weiter  aus,  berührt  damit aber auch we-
sentliche  digitale  Kompetenzen,  die  mit  kritischem  Denken,
Kommunikation und Zusammenarbeit oder Problemlösen und
Weiterlernen zu tun haben.

• Darüber hinaus sind Gemeinsamkeiten mit Modellen der sog.
21st Century Skills (Abbildung 5) unübersehbar,  die ihren Nie-
derschlag  und ihre  Berührungspunkte  aber  auch in  anderen
Kompetenzmodellen finden.

Diese Vielfalt lädt dazu ein, die Komplexität und Zusammenhänge

in ein schlüssiges Gesamtbild zu bringen.  Martínez et al. (2021)

haben ein Meta-Framework of Digital Literacy mit sechs Dimensio-
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nen, sieben transversalen und drei direkten Kompetenzen sowie

53 Fertigkeiten vorgeschlagen (Abbildung 6).

Van Laar et al. (2017) sind dem Verhältnis zwischen digitalen Fer-

tigkeiten und 21st century skills nachgegangen. Letztlich führt je-

des Modell aus bestimmten Perspektiven zu einem bestimmten

Erkenntnisgewinn, der aber – je „kompletter“ ein Modell sein will –

mit entsprechendem Mehraufwand für Verständnis und Dissemi-

nation der jeweiligen Sichtweise einhergeht.

Das wiederum bedeutet: Je „vollständiger“ ein Modell  ist,  desto

schwieriger ist es, dieses zu verbreiten – es ist nicht rasch und

einfach genug zu erfassen und zu memorieren. Denn dafür sollte

es nicht mehr als sieben plus/minus zwei Informations-„Chunks“

enthalten.12 
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Für  den  Geltungsbereich,  die  „Richtigkeit“  und  „Vollständigkeit“

des DigComp-Modells,  das mittlerweile in 13 europäische Spra-

chen13 übersetzt ist, bedeutet das dreierlei:

Ein  breitenwirksames  Modell  ist  nicht  allzu  umfangreich  und

kommt mit fünf bis neun Punkten bzw. Unterpunkten aus, um für

seine Zwecke gut erfassbar zu sein: Das DigComp-Modell hat fünf

bzw. in der österreichischen Version sechs Kompetenzbereiche,

die ihrerseits in nicht mehr als je sechs Kompetenzen unterglie-

dert sind.

• Ein breitenwirksames Modell legt seinen Blickwinkel offen, wie
das beispielsweise für das DigComp-Modell  in der folgenden
Definition geschieht: „Digitale Kompetenz umfasst die sichere,
kritische und verantwortungsvolle Nutzung von und Auseinan-
dersetzung mit digitalen Technologien für die allgemeine und
berufliche Bildung, die Arbeit und die Teilhabe an der Gesell-
schaft.  Sie erstreckt sich auf Informations- und Datenkompe-
tenz,  Kommunikation  und  Zusammenarbeit,  Medienkompe-
tenz, die Erstellung digitaler Inhalte (einschließlich Programmie-
ren), Sicherheit (einschließlich digitales [sic!] Wohlergehen und
Kompetenzen  in  Verbindung  mit  Cybersicherheit),  Urheber-
rechtsfragen, Problemlösung und kritisches Denken.“14

• Ein breitenwirksames Modell ist sich damit auch seiner „Relati-
vität“ bewusst – im Sinne seiner „Relation“ zu anderen Model-
len und damit im Sinne seines inneren Aussagebereichs, seiner
Überlappungsbereiche zu anderen Modellen „links und rechts,
oben und unten“ und im Sinne seiner Aussagegrenzen.

Es gibt mehrere plausible und damit „richtige“ Möglichkeiten, die

unterschiedlichen und mehr oder weniger zusammenhängenden

Modelle in einen größeren Orientierungsrahmen und Zusammen-
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hang zu bringen. Einige dieser Denkmöglichkeiten sollen diesen

Gedankengang abschließen.

4.3.1 Eine Systematik vom Individuum ausgehend gedacht

Für eine Übersicht,  die von den Kompetenzen des Individuums

ausgeht, bietet sich das Modell der EU-Schlüsselkompetenzen an.

Diesem Modell sind in der folgenden Darstellung (Abbildung 7) in

einem inneren Kreis die Modelle der Europäischen Kommission

LifeComp15,  EntreComp16, GreenComp17 sowie  DigComp (mehr oder

weniger  trennscharf)  zugeordnet.  Der  Gemeinsame  Europäische

Referenzrahmen für Sprachen CEFR-GERS18 und der Referenzrahmen

Kompetenzen für  eine demokratische  Kultur  RFCDC19 des  Europäi-

schen Rats sowie das 21st Century Education-Modell Four-Dimen-

sional Education: The Competencies Learners Need to Succeed20 des

Centers for Curriculum Redesign sind außerhalb des Kreises an-

geordnet. Diese Darstellung erhebt keinen Anspruch auf Vollstän-

digkeit, sondern will beispielhaft vorführen, wie unterschiedliche

Kompetenzrahmen unterschiedlicher Provenienzen in Beziehung

gesetzt werden können, wechselweise aufeinander einwirken und

gleichzeitig ihren jeweiligen Fokus eigenständig verfolgen. Gerade

für die Revision und Weiterentwicklung von Kompetenzmodellen

ist es jedenfalls entscheidend, den Kontext zu kennen, um so be-

wusst  Anregungen  aufnehmen,  Erweiterungen  vornehmen,  Lü-

cken erkennen, Gemeinsamkeiten verstärken oder aber Abgren-

zungen bestehen lassen zu können.
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4.3.2 Eine Systematik von Organisationen und Kollektiven aus gedacht

Kompetenzen mehr oder weniger allgemein und „generisch“ von

Individuen  ausgehend  zu  denken,  ist  zweifellos  wichtig,  muss

aber durch andere Sichtweisen balanciert und in Relation gehal-

ten werden. Anforderungsprofile etwa für Jobs bzw. etwas allge-

meiner gehaltene Berufsprofile sind ein solcher komplementärer

Zugang. 

Beide Perspektiven –  die individuelle und die organisationale  –

verfolgen ihre Zwecke und treffen bei Individuen mehr oder weni-

ger überlappend aufeinander. Dabei wird das Job- oder Berufs-

profil in manchen Bereichen sehr viel detaillierter und vertiefter
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enz, die einzelnen Domänen der EU-Schlüsselkompetenzen (mehr oder

weniger exakt) zuordenbar sind. (Quelle: Nárosy et al. [CC-BY-SA])
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ausfallen, als es das DigComp-Modell kann oder will: beispielswei-

se  hinsichtlich  bestimmter  Programmierkenntnisse  oder  der

Kenntnis und des Beherrschens bestimmter ERP-Software. Ande-

re Kompetenzen, beispielsweise die der Nutzung digitaler Tech-

nologien für die gesellschaftliche Teilhabe (Kompetenz 2.3), spie-

len in einem Job möglicherweise keine Rolle, sind aber für das pri-

vat politisch aktive Individuum unabdingbar. Beide Perspektiven

sind also relevant, unverzichtbar und dabei nicht deckungsgleich.

An diesem Beispiel  wird auch der Unterschied zwischen  Ausbil-

dung für berufliche Ansprüche und Bildung als allgemein mensch-

licher Anspruch deutlich: Bildung ist eben mehr und anderes als

Ausbildung.

Ein abschließender Gedanke zur Gewichtung der Kompetenzbe-

reiche und Kompetenzen:  Eine gelistete  Aufzählung wie  die  im

DigComp-Modell  verleitet  dazu,  den  Kompetenzen  Bedeutung

durch ihre numerische Reihenfolge (1 bis 5 bzw. 0 bis 5) zuzumes-
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Abbildung 8: Das europäische DigComp 2.2 Modell,
dargestellt als Fünfeck. (Quelle: Nárosy et al. [CC-BY-SA])
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sen. Was den Anfang macht,  genießt mehr Aufmerksamkeit als

die abschließenden Bereiche;  alle  Kompetenzbereiche scheinen

allerdings in etwa gleich relevant.  Die Darstellung des europäi-

schen DigComp 2.2 Modells als Fünfeck statt als Liste relativiert

diese Sichtweise etwas: Hier gibt es keinen Anfang und kein Ende;

und mit  dem kleinen „DigComp-Fünfeck“  im Inneren ist  mögli-

cherweise auch die Basis für eine zukünftige Aufnahme des öster-

reichischen Kompetenzbereichs 0. Grundlagen, Zugang und digita-

les Verständnis ins europäische Modell gelegt? Es bleiben aber die

gleich großen Flächen,  die gleich große Relevanz „suggerieren“.

Manche werden der Anordnung der Kompetenzbereiche 1 und 5

an der Spitze des Fünfecks eine bestimmte Bedeutung zumessen,

der man durch veränderte Anordnung im Raum und damit verän-

derte  Relation oder  durch veränderte  Größenverhältnisse auch

andere Akzente geben könnte.

Diese Gewichtungsüberlegungen gewinnen nochmals an Bedeu-

tung, wenn man das Bezugssystem, zu dem sie in Beziehung, also
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Abbildung 9: Die fünf Wendepunkte in Earth4all, dem neuen Bericht
an den Club of Rome. (Quelle: Nárosy et al. [CC-BY-SA])
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in Relation stehen, weitet und damit digitale Kompetenz auf noch-

mals andere Art und Weise „relativiert“. 

Digitale  Kompetenzen  haben  angesichts  einer  Welt  in  digitaler

Transformation und einer Lebenskultur der Digitalität zweifellos

hohe Bedeutung. Das könnte aber auch dazu führen, dass sie die

Sicht auf anderes von möglicherweise noch viel höherem Gewicht

verstellen. Ein Blick auf die siebzehn Ziele für nachhaltige Entwick-

lung der Vereinten Nationen21 oder – noch geschärfter – auf die

fünf Wendepunkte in Earth4All22 (Abbildung 9), dem neuen Bericht

an den Club of Rome (50 Jahre nach Die Grenzen des Wachstums)

zeigt, dass digitale Kompetenz eingebettet ist in ein größeres, im-

mer auch gesellschaftliches und politisches Ganzes, das die indivi-

duelle/eigene Urteilsfähigkeit, persönliche und ethisch begründe-

te Entscheidungen sowie politische Regulative in Form kollektiv

verbindlicher  Lösungen  fordert  und  herausfordert:  Cyberkrimi-

neller oder Sicherheits-Expertin? Die Aushebelung akzeptabler Ar-

beitsbedingungen durch eine ausbeuterische Plattformwirtschaft

oder die Gewährleistung von Rechtsschutz durch Regularien wie

die  Datenschutzgrundverordnung?  Irrwitziger  Stromverbrauch

durch  Kryptowährungen  oder  „smarte“  Steuerung  vernetzter,

nachhaltiger Energieressourcen?

Es sollte deutlich geworden sein,  dass digitale Kompetenz kein

„objektives und neutrales“ Konzept ist, das man „brav“ auswendig

lernt und „geflissentlich“ umsetzt und erfüllt. Auseinandersetzung

mit der Digitalität und die Entwicklung von Urteilsfähigkeit bedeu-

tet, sich mit unterschiedlichen Interessen, Sichtweisen und Mög-
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lichkeiten  auseinanderzusetzen:  (Keineswegs  widerspruchsfreie)

Konzepte,  um einige zu nennen, wie der  2030 Digital  Compass:

Your  Digital  Decade23 der  Europäischen Kommission,  das  Media

and Information Literacy Framework der UNESCO (MIL – vgl. Un-

esco 2013),  das  Wiener  Manifest  für  Digitalen  Humanismus24,  die

Forderung  des  Ethikers  Julian  Nida-Rümelin  (dzt.  Direktor  am

Bayerischen Forschungsinstitut für Digitale Transformation) nach

einem eigenen europäischen Digitalisierungsmodell (Nida-Rüme-

lin 2022) oder Freiheit digital25, eine Denkschrift der Evangelischen

Kirche in Deutschland, können diese Auseinandersetzung unter-

stützen und die Urteilsfähigkeit schärfen.

4.4 Die DigComp-Umsetzungserfahrungen

Mit den Publikationen  DigComp into Action.  Get Inspired Make It

Happen.  A user  guide to the European Digital  Competence Frame-

work (2018), DigComp at Work (2020) und DigComp at Work. Imple-

mentation Guide (2020) veröffentlichte die Europäische Kommissi-

on detaillierte und differenzierte Berichte über Erfahrungen mit

der  Umsetzung des  DigComp-Referenzrahmens.  Zusammenfas-

send kann man festhalten:

• Was Digitalisierung ist, kann und noch auslösen wird, ist offen.
Digitalisierung ist „work in progress“ und „history in progress“.

• Insbesondere die Frage des gesellschaftlichen Zusammenhalts
(Stichwort: Inklusion) wird von vielen mit großer Sorge betrach-
tet; aber auch die Rufe nach entsprechender Bildung, einschlä-
giger  Forschung  und  Entwicklung,  Institutionenaufbau  sowie
nach einem mutigen Ergreifen der damit verbundenen Chan-
cen sind laut zu vernehmen.
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• Das DigComp Framework ist eine von vielen Maßnahmen, Digi-
talisierung und die Ansprüche und Chancen, die diese für Bür-
ger*innen mit sich bringt, zu fassen. Auch dieses Framework ist
„work in  progress“,  hat  aber Institutionen und Unternehmen
relevante Impulse gegeben, (digitale) Instrumente der Kompe-
tenzmessung und -bildung zu entwickeln und einzusetzen.

• Die Wirksamkeit dieser Instrumente und Zertifikate hängt stark
von der Zielgruppe und ihrem Einsatzkontext ab.

• Die Offenheit und Dynamik der Entwicklung legen einen Netz-
werkverbund  der  in  Sachen  Digitalisierung  engagierten  bzw.
verantwortlichen und aktiven Initiativen, Unternehmen und In-
stitutionen nahe. Dabei braucht es aber unbedingt auch eine
zentrale Unterstützungsinstitution, die die Kommunikation und
den Zusammenhalt aktiv fördert.

• Der  offene Blick  auch auf  eigene oder  auf  von anderen ge-
machte Fehler (verstanden als Lernchancen) und der Austausch
darüber ist dabei von wesentlicher Bedeutung.

Insbesondere  Erfahrungen  aus  Dänemark und Estland,  die  be-

kanntlich beide zu den „digital Champions“ zu zählen sind, verwei-

sen ganz stark auf die Notwendigkeit einer angepassten, flexiblen

„Übersetzung“ jedweden Rahmens in den jeweiligen Kontext und

auf die besondere Berücksichtigung der Institutionen, Communi-

ties und Menschen, mit denen gemeinsam agiert wird.

Die letzten vier  Jahre Entwicklung in Österreich haben auf ein-

drucksvolle Weise gezeigt, was durch interdisziplinäre und -insti-

tutionelle Zusammenarbeit  möglich ist  und wodurch Österreich

mittlerweile eine europäische Vorreiterrolle in der praxisorientier-

ten Umsetzung des DigComp einnimmt!
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4.4.1 Meilensteine am österreichischen Weg

Es würde den Rahmen dieser Publikation sprengen,  hier  einen

kompletten Abriss der Entwicklung und des Verständnisses digita-

ler  Kompetenzen  der  letzten  Jahrzehnte  in  Österreich  nachzu-

zeichnen. Dieser Weg ist überdies nicht nur durch institutionelle

bzw.  staatliche  Impulse  geprägt,  sondern  in  hohem  Ausmaß

durch eine Fülle wirtschaftlicher,  akademisch und universitärer,

technischer und privater Initiativen gesucht, gebahnt und gegan-

gen  worden.  Diese  „history  in  progress“  auf  all  ihren  Ebenen

müsste erst recherchiert, geschrieben und insbesondere laufend

aktualisiert werden. An dieser Stelle sollen daher lediglich ausge-

wählte wesentliche Meilensteine des „institutionellen Österreichs“

aktuelle Orientierung und Überblick geben.

4.4.2 Seit 2006: digi.komp – Digitale Kompetenzen. Informatische Bildung

Seit beinahe 20 Jahren wird in Österreich im schulischen Bereich

die sogenannte „digi.komp-Initiative“ vorangetrieben. Erfolgte die

Umsetzung an Schulen und Hochschulen anfangs freiwillig, wird

das Anliegen der digitalen Kompetenz nunmehr Schritt für Schritt

in Lehrpläne, Curricula und verbindliche Anforderungen – zuletzt

der weiter unten genannte Lehrplan der 2022 als Pflichtfach ein-

geführten Digitalen Grundbildung – integriert.

• digi.komp4 –  ein  Modell  digitaler  Kompetenzen  und  Umset-
zungsbeispiele für die Volksschule (die 4 bezieht sich auf die
höchste, nämlich die 4. Schulstufe der Volksschule)

• digi.komp8 –  digitale  Kompetenzen  und  Umsetzungsbeispiele
für die Sekundarstufe 1, die mit der Schulstufe 8 endet (reali-
siert durch den seit 2018/19 neuen Unterrichtsgegenstand Ver-
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bindliche Übung Digitale Grundbildung, der seinerseits 2022 vom
Pflichtfach Digitale Grundbildung abgelöst wurde.)

• digi.komp12 – digitale Kompetenzen und Umsetzungsbeispiele
für die Oberstufe der Gymnasien bis Schulstufe 12. (Die berufs-
bildenden Schulen haben zum Teil schon seit Jahrzehnten expli-
zite und ausführliche Fachlehrpläne im Bereich Informatik).

• digi.kompP – digitale Kompetenzen für Pädagoginnen und Päd-
agogen. Dieses Modell findet aktuell verpflichtenden Eingang in
die Pädagog/innenaus- und -weiterbildung. 

Diese Initiative wurde über die Jahre von verschiedenen Projekten

und Netzwerken (eLC, eLSA, eLSA advanced, KidZ, NMS eLearning)

getragen und weiterentwickelt, die 2016 in der eEducation-Initiati-

ve26 des Bildungsministeriums zusammengeführt worden sind.

4.4.3 2016: Digital Roadmap Austria27

Chancen und Potenziale, aber auch Herausforderungen und Ge-

fahren durch die Digitalisierung betreffen Gesellschaft und Wirt-

schaft insgesamt. Daher muss auch gesamthaft nach Antworten

und Entwicklungswegen auf den durch die Digitalisierung mitge-

triebenen technologischen Wandel gesucht werden.

Im Jahr 2016 hat die österreichische Bundesregierung in einem

sehr breiten, zum Teil auch öffentlichen Konsultationsprozess die

Digital Roadmap als Wegweiser in die digitale Zukunft entwickelt

und Ende 2016 veröffentlicht. Die Digital Roadmap umfasst zwölf

Handlungsfelder und Maßnahmen:

1. Bildung,

2. Infrastruktur,

3. Forschung,
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4. Innovation,

5. Wirtschaft,

6. Arbeit und Arbeitsplätze,

7. Gesundheit, Pflege und Soziales,

8. Umwelt, Energie, Landwirtschaft und Klimaschutz,

9. Mobilität und Verkehr,

10. Medien, Zivilcourage und Kultur,

11. Integration und Inklusion,

12. Sicherheit, Schutz und Vertrauen, sowie

13. Politik und Verwaltung.

Mit der Digital Roadmap Austria wurde erstmals den gesamtge-

sellschaftlichen Auswirkungen und den daraus zu ziehenden Kon-

sequenzen der Digitalisierung Rechnung getragen.

4.4.4 2015–2018: Grünbücher des Bundesrats

Bereits 2015 hat der Bundesrat die Themen der Digitalisierung

auf breiter, auch parlamentarischer Ebene zu diskutieren begon-

nen. Seitdem wurden die folgenden Grünbücher – immer verbun-

den mit Expertisen, öffentlichen Beteiligungsprozessen und parla-

mentarischen Enqueten – veröffentlicht:

• Grünbuch Digitaler Wandel und Politik28 (2015)

• Grünbuch Digitale Courage29 (2016)

• Grünbuch Digitalisierung und Demokratie30 (2017)

• Grünbuch Digitale Zukunft sozial gerecht gestalten31 (2018)
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4.4.5 2018/19: Verbindliche Übung Digitale Grundbildung

Mit der Verordnung zur Einführung der Verbindlichen Übung Digi-

tale Grundbildung32 (die auch das oben erwähnte Konzept digi.-

komp8  weiterschreibt)  wurde  von  14-jährigen  Österreicher*in-

nen, also von allen Absolvent*innen der Neuen Mittelschulen und

aller  Gymnasien,  erstmals  verbindlich  erwartet,  dass  sie  digital

gründlich gebildet sind. Diese Entwicklung hatte auch Auswirkun-

gen auf die Frage, inwiefern und inwieweit digitale Kompetenz bei

Erwachsenen  jeglichen  Alters  „normal“  und  „selbstverständlich“

sind.

Mit dem Lehrplan zur digitalen Grundbildung ist das Kunststück

gelungen,  sowohl  digitale  und  informatische  Kompetenzen  als

auch Medienkompetenz sowie durch die Digitalisierung betroffe-

ne bzw. angesprochene gesellschaftspolitische Kompetenzen und

insbesondere die dahinterstehenden Communities und ihre Ex-

pertisen unter einem Dach zu vernetzen.

4.4.6 2019: oesterreich.gv.at – Österreichs digitales Amt und digitalaustria.gv.at

Das „offizielle Österreich“ trägt bereits seit über 20 Jahren u. a.

den wachsenden digitalen Kompetenzen der Bürger*innen und

den Möglichkeiten und Ansprüchen der Digitalisierung durch eine

Fülle mittlerweile selbstverständlicher, ja unverzichtbarer Services

Rechnung. Alle in der Folge angeführten Meilensteine der digita-

len Transformation Österreichs sind nach wie vor unter den ge-

nannten URLs aufrufbar, fast alle haben mittlerweile mit dem di-

gitalen Amt ein neues, gemeinsames Portal:
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help.gv.at – informiert bereits seit 1997 als Drehscheibe zwischen

Behörden und Bürger*innen über Amtswege und, sofern vorhan-

den, die Möglichkeiten zu deren elektronischer Erledigung und ist

mittlerweile  die  Such-  und  Orientierungsfunktion  des  digitalen

Amts.

• ris.bka.gv.at – das digitale Rechtsinformationssystem der Repu-
blik Österreich ist seit 1998 online; seit 01.01.2014 erfolgt aus-
schließlich  hier  die  rechtswirksame  Kundmachung  geltenden
Rechts.

• finanzonline.bmf.gv.at –  das „digitale Finanzamt“ hat seit  2003
vierundzwanzig Stunden täglich und sieben Tage die Woche ge-
öffnet und ermöglicht beispielsweise die digitale Übermittlung
von Steuererklärungen und Arbeitnehmerveranlagungen.

• usp.gv.at – ist seit 2010 das zentrale Internetportal der Republik
Österreich für Unternehmen und bietet beispielsweise Zugang
zu E-Governmentanwendungen wie der eGründung oder der
eRechnung.

• handy-signatur.at – seit 2009 rechtsgültige Unterschrift und digi-
taler  Ausweis  in  einem.  Mit  der  Handysignatur  (mittlerweile
probeweise auch mit der ID Austria – siehe unten) kann man
sich  beispielsweise für  alle  hier  angeführten  Services  anmel-
den.

2019 wurde von der Bundesregierung zum „Jahr der Digitalisie-

rung“ ausgerufen. österreich.gv.at, Österreichs digitales Amt ist mitt-

lerweile  die  zentrale,  behördenübergreifende  Onlineplattform,

mit der Bürger*innen viele Amtswege zeit- und ortsunabhängig

erledigen können.  Deren Fülle –  und kontinuierlicher Ausbau –

sprengt den Rahmen dieser Publikation bei Weitem; gleichzeitig

ist (nicht zuletzt durch die Covid-19-Pandemie) die Nutzung digita-

ler (eGovernment-)Services für breite Teile der Bevölkerung zu ei-
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ner Selbstverständlichkeit, ja Unverzichtbarkeit geworden, die an

dieser Stelle am besten mit zwei aktuellen Screenshots des Digita-

len Amts abgebildet wird.

Allen Services voran steht die Möglichkeit einer sicheren und ein-

deutigen Identifikation der Bürger*innen. In Nachfolge der Han-

dysignatur wird aktuell (2022) die ID Austria (als Teil der europäi-

schen eIDAS-Initiative und -Regulierung33) getestet.

Im Herbst 2022 wurde mit dem digitalen Führerschein der erste

eAusweis umgesetzt. Und die Einholung von Strafregisterbeschei-

nigungen,  Unterfertigung  von  Volksbegehren,  Einreichung  von

Versicherungsunterlagen, Erledigung von Steuersachen und Ähn-

liches gehören für viele mittlerweile zum Alltag.
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Abbildung 10: Die ID Austria löst die Handysignatur nach der
aktuell (2022) laufenden Testphase als europaweit gültige Si-

gnatur ab. (Quelle: Nárosy et al. [CC-BY-SA])
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An dieser Stelle muss aber auch erwähnt werden, dass die Um-

stellung auf digitale Services nicht nur Entlastungen, sondern für

viele – gerade die ältere Bevölkerung – auch Belastungen mit sich

bringt.  Ein  inklusives,  barrierefreies  Staats-  und  Gemeinwesen
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Abbildung 11: Ein Überblick neuer bzw. schon länger vorhande-
ner Services des digitalen Amts und ein (unvollständiger) Über-

blick der weiteren E-Governmentplattformen der Republik.
(Quelle: Nárosy et al. [CC-BY-SA])
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muss auch diese Aspekte im Auge behalten und entsprechend

handeln.

Die Plattform Digital Austria digitalaustria.gv.at bietet in Ergänzung

zum digitalen Amt Informationen über aktuell  laufende Initiati-

ven, digitales Wissen und Studien, Digitalisierungsberichte sowie

Überblick und Einblick in unterschiedliche Aktionsfelder der digi-

talen Transformation auf Bundesebene. Nicht vergessen werden

darf an dieser Stelle der Hinweis auf die unzähligen Digitalinitiati-

ven auf Landes- und Gemeindeebene, die über die Nennungen

auf dieser Plattform weit hinaus gehen.
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Abbildung 12: Die Aktionsfelder der digitalen Transformation im
E-Governmentsektor. (Quelle: Nárosy et al. [CC-BY-SA])
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4.4.7. Fit4Internet – Verein zur Steigerung der digitalen Kompetenzen in Österreich

Der Verein fit4internet, gegründet 2018 und öffentlichkeitsorien-

tiert aktiv seit 2019, ist Teil einer überparteilichen und unabhängi-

gen  Initiative  zur  Qualifizierung  und  Quantifizierung  digitaler

Kompetenzen  der  österreichischen  Bevölkerung.  Getragen  von

österreichischen Leitbetrieben und regionalen/kommunalen Sta-

keholder*innen  als  Vereinsmitgliedern  ist  das  oberste  Ziel  des

Vereins,  die Ermöglichung einer kompetenten Nutzung digitaler

Technologien und breiter Teilhabe der gesamten Gesellschaft an

der Digitalisierung.

fit4internet  ist  als  gemeinnütziger  und nicht  gewinnorientierter

Verein organisiert und fungiert in enger Zusammenarbeit mit Un-

ternehmen,  Institutionen  sowie  Organisationen,  um die  Steige-

rung der digitalen Kompetenzen in Österreich voranzutreiben.
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Abbildung 13: Die Themenbereiche der Fit4Internet-Tools mit
Herbst 2022. (Quelle: Nárosy et al. [CC-BY-SA])
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Gemeinsam mit dem ehemaligen Bundesministerium für Digitali-

sierung  und  Wirtschaftsstandort  (BMDW),  seit  Mitte  2022  nun-

mehr mit  dem Bundesministerium für Finanzen (BMF) wird die

Plattform  www.fit4internet.at betrieben.  Auf  dieser  besteht  für

Bürger*innen die Möglichkeit, sich umfangreich über die Standar-

disierung,  Evaluierung und Qualifizierung von digitalen Kompe-

tenzen zu informieren. Österreicher*innen werden dabei unter-

stützt, mit dem raschen digitalen Wandel Schritt zu halten, und

durch Qualifizierungsangebote ihr Wissen und Know-how für ihre

persönliche und berufliche Entwicklung einzusetzen.34

Mit dieser Zielsetzung hat fit4internet nicht nur für die Kuratie-

rung und Weiterentwicklung des digitalen Kompetenzmodells für

Österreich eingesetzt, sondern sich auch in den letzten Jahren an

die  Entwicklung  von  Instrumenten  zur  Einschätzung  digitaler

Kompetenzen gemacht.  Mit  Herbst  2022 (Abbildung 13)  stehen

Selbsteinschätzungs-  (CHECKs)  und  Wissensfragen  (QUIZzes)  in

neun Themenbereichen35 qualitätsgeprüft und aussagekräftig al-

len Interessierten zur Verfügung. Diese Tools werden auch lau-

fend für spezifische Themengebiete oder Anforderungen in Zu-

sammenarbeit mit Domäneexpert*innen erweitert.

Seit dem Frühjahr 2022 ist es Interessierten in Österreich (und in

Kürze auch darüber hinaus) möglich, Zertifikate zum Nachweis di-

gitaler  Kompetenzen  in  einer  Zertifizierungssystematik  gemäß

dem digitalen Kompetenzmodell für Österreich zu erlangen.  Die

Basis dafür bildet eine Prüfung über digitales Allgemeinwissen in

Alltag und Beruf: Die sogenannte Dig-CERT Onlinewissensüberprü-
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fung36 ist  ein  Instrument  zur  Erfassung  digitaler  Kompetenzen,

das auf Basis eingehender psychometrischer Validitäts- und Relia-

bilitätsanalysen (also wissenschaftlicher Itemanalysen) entwickelt

wurde. Voraussichtlich ab 2023 können dann weitere Lernergeb-

nisnachweise und Zertifikate zu einem DigComp-konformen Port-

folio im Rahmen des Digital Skills  Profile (DSP) kombiniert wer-

den.

In  diesem  Bereich  (Kuratierung  des  DigComp-Frameworks  und

Entwicklung von aussagekräftigen Instrumenten zur Orientierung

und Standortbestimmung für alle Interessierten  sowie den ver-

schiedenen – ISO-Norm konformen – Wegen zur Anerkennung,

Auszeichnung und Zertifizierung von digitalen Kompetenzen) ist

Österreich dank der Arbeit von fit4internet und seiner Partner*in-

nen und dank der dafür erforderlichen Unterstützung der und Zu-

sammenarbeit mit der öffentlichen Hand in Europa mittlerweile

Vorreiter.  Dieses  Know-how  wird  aktuell  in  einem  EU-Projekt37

den  beiden  deutschen  Bundesländern  Bayern  und  Nordrhein-

Westfalen zur Verfügung gestellt.

fit4internet hat zudem mit dem Digital Skills Barometer (DSB)38 ei-

ne erste repräsentative Erhebung durchgeführt, mit der digitale

Kompetenzen in Österreich basierend auf dem Kompetenzmodell

DigComp 2.2 AT mit Selbsteinschätzungs- und Wissensfragen er-

fasst wurden. Durchgeführt wurde die Erhebung in den Monaten

April und Mai 2022 mit einer nach Geschlecht, Alter und Bundes-

land geschichteten Stichprobe mit knapp 4.000 in Österreich le-

benden Personen. Das Ergebnis des Digital Skills Barometer bie-
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tet erstmals ein detailliertes Lagebild über das digitale Wissen der

österreichischen Bevölkerung.

4.4.8 2020 bis dato: Ein „Corona-Boost“ und weitere aktuelle Entwicklungen

Seit 2020 hat Corona die Welt einschneidend verändert und zu

neuen Erkenntnissen darüber geführt, dass zu wenig Digitalisie-

rung ebenso problematisch sein kann wie zu viel davon. Home-

schooling  und  Homeoffice,  E-Commerce  und  KI-unterstützte

Impfstoffentwicklung, Fakenews und Ransomware haben die digi-

tale Transformation dramatisch beschleunigt und uns gleichzeitig

(z. T. schmerzlich) in Erinnerung gerufen, was in der Aushandlung

der Lebens-, Gesellschafts- und Weltverhältnisse in der Digitalität

alles zu bedenken ist und am Spiel steht. Die abschließende Auf-

zählung in alphabetischer Reihenfolge soll – ohne Anspruch auf

Vollständigkeit – allein auf nationaler Ebene vor Augen führen, in

welchem Ausmaß wir in der Digitalität angekommen sind.

• Digital Innovation Hubs:39 Finanziert durch die FFG unterstützen
Digital  Innovation Hubs mit  ihrer Expertise und Infrastruktur
österreichische  KMUs  bei  der  Digitalisierung.  Sie  bieten  ein
breites  Angebot  an  Leistungen in  den Modulen Information,
Weiterbildung und Digitale Innovation. Das Bundesministerium
für Arbeit und Wirtschaft (BMAW) und die Nationalstiftung für
Forschung, Technologie und Entwicklung unterstützen die Ein-
richtung  von  Digital  Innovation  Hubs  in  Österreich.  Aktuell
(2022) existieren sechs nationale Digital Hubs quer über Öster-
reich verteilt.

• Digitale  Schule40 und  der  Pflichtgegenstand  Digitale  Grundbil-
dung:41 Mit  dem  Schuljahr  2022/23  ist  an  Mittelschulen  und
AHS-Unterstufen der neue Pflichtgegenstand „Digitale Grund-
bildung“ eingeführt und wird mit jeweils mindestens einer fixen
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Stunde  im  Stundenplan  umgesetzt.  Die  verbindliche  Übung
läuft mit Schuljahr 2022/23 aus und wird in diesem Schuljahr
nur mehr in der 8.  Schulstufe unterrichtet.  Auch wenn beim
Lehrplan im Vergleich zur ausgelaufenen verbindlichen Übung
Manches zu bemängeln42 und leider auch das DigComp-Frame-
work nicht Grundlage der Lehrplan-Kompetenzbereiche ist (der
Kompetenzbereich  Sicherheit fehlt  den  fünf  Kompetenzberei-
chen des Lehrplans völlig), muss festgehalten werden, dass die
Digitalisierung auch innerhalb der schulischen Bildung hiermit
endlich die nötige Aufmerksamkeit erlangt. Das Portal  Digitale
Schule beschreibt die weitreichenden Initiativen des Bildungs-
ministeriums in Sachen digitaler Transformation – nicht zuletzt
die Ausstattung hunderttausender Schüler*innen mit digitalen
Endgeräten, denen hoffentlich in absehbarer Zeit auch die Pro-
fessionalisierung  und  Finanzierung  des  IT-Supports  in  einem
Ausmaß folgen wird, wie ihn Unternehmen genauso wie andere
öffentliche Einrichtungen seit Jahrzehnten kennen.

• DIO Data Intelligence Offensive:43 Die DIO Data Intelligence Offen-
sive  ist  die  Kooperationsplattform  für  den  Big  Data-Bereich.
Dieser Verein zur Förderung der Datenökonomie und der Opti-
mierung von Datentechnologien will Geschäftsmodelle für den
Austausch und die Monetarisierung von Daten nach strengsten
ethischen  und  rechtlichen  Maßstäben  vorantreiben  und  för-
dern. Eines seiner Leitprojekte ist  Gaia-X. Hervorgegangen aus
einem deutschen und französischen Leitprojekt, verfolgt es das
Ziel, den Weg für ein europäisches digitales Ökosystem zu eb-
nen. Stakeholder*innen der Datenwirtschaft arbeiten gemein-
sam  an  Vorschlägen,  Rahmenbedingungen,  Definitionen  etc.,
um eine sichere und vernetzte Dateninfrastruktur zu schaffen.
Diese soll einerseits Innovationen fördern und Europa im inter-
nationalen Kontext stärken und gleichzeitig den höchsten An-
sprüchen an digitaler Souveränität gerecht werden.

• Digital Skills and Job Coalition DSJC:44 Diese Plattform wurde als
eine  der  Initiativen  im  Rahmen  des Connecting  Europe-Pro-
gramms ins Leben gerufen.  Sie  wird einen Beitrag zum Pro-
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gramm  Digital  Europe leisten,  das darauf  abzielt,  die  Wettbe-
werbsfähigkeit  Europas  in  der  globalen  digitalen  Wirtschaft
durch den Aufbau digitaler Kapazitäten und die Gewährleistung
einer breiten Nutzung digitaler Technologien in der gesamten
EU  zu  steigern.  Im  Rahmen  der  Programmsäule  digital  skills
strebt die Plattform danach, die digitalen Kompetenzen der eu-
ropäischen Gesellschaft und der Arbeitskräfte zu stärken. Fast
alle EU-Mitgliedsländer sowie viele Unternehmen, Institutionen
und Vereine sind Mitglied der DSJC, darunter auch Österreich
bzw. fit4internet.

• Digitaler Humanismus45 und das Wiener Manifest für Digitalen Hu-
manismus:46 Im Mai 2019 veröffentlichte eine Reihe namhafter
Forschender  aus  Europa  und  den  USA,  allen  voran  Hannes
Werthner von der TU Wien, das Wiener Manifest für digitalen Hu-
manismus.  Einer  Analyse  der  Entwicklungen und dem Aufruf
zum Nachdenken und Handeln angesichts der  aktuellen und
zukünftigen technologischen Entwicklungen folgen Kernforde-
rungen wie: Digitale Technologien sollen so gestaltet sein, dass
sie Demokratie und Inklusion fördern. Oder: Wissenschaftliche
Ansätze über verschiedene Disziplinen hinweg sind Vorausset-
zung, um die Herausforderungen zu meistern. Die Wiener Zei-
tung widmet dem Digitalen Humanismus ein kontinuierlich ku-
ratiertes Onlinedossier.47

• FFG-Förderprogramme:48 Die  Österreichische  Forschungsforde-
rungsgesellschaft  FFG  ist  Innovationszugpferd  und  -flagschiff
gleichzeitig. Für den Themenbereich Digitalisierung und Breit-
band bietet die FFG allein im nationalen Geltungsbereich aktu-
ell 15 jederzeit einreichbare Förderprogramme.

• KMU.DIGITAL:49 Die  Initiative  fördert  die  individuelle  Beratung
österreichischer Klein- und Mittelbetriebe (KMU) durch zertifi-
zierte Expert*innen zu den Themen Geschäftsmodelle und Pro-
zesse (inkl. Ressourcenoptimierung), E-Commerce und Online-
marketing, IT- und Cybersecurity sowie Digitale Verwaltung. Ge-
fördert wird anschließend auch die Umsetzung ihrer Digitalisie-
rungsprojekte  mit  Hilfe  von  Neuinvestitionen.  Die  Digitalisie-
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rungsoffensive KMU.DIGITAL ist eine Initiative des Bundesmi-
nisteriums für  Arbeit  und Wirtschaft  (BMAW)  in  Kooperation
mit der Wirtschaftskammer Österreich (WKÖ) und wird durch
die Europäische Union refinanziert.

• wîse up:50 wîse up ist die größte digitale Bildungsplattform Ös-
terreichs und bündelt branchenübergreifend mehr als 15.000
Onlinekurse in Form von interaktiven Lerninhalten wie Videos,
Texten, Webinaren und Quizformaten. Sie wird bundesländer-
übergreifend von der WKO betrieben

5. DigComp 2.3 AT im Detail – die österreichische Version 
des europäischen Kompetenzmodells

Das Kompetenzmodell DigComp 2.3 AT ist die Weiterentwicklung

des  europäischen  und  österreichischen  DigComp  2.2-Referenz-

rahmens und umreißt das Feld der digitalen Kompetenzen von

Bürger*innen auf möglichst allgemeine, vollständige und umfas-

sende Weise. Der europäische Referenzrahmen ist in englischer

Sprache verfasst;  das österreichische Modell  entstand in einem

ersten Schritt durch die Übertragung des europäischen Modells

ins Deutsche und wurde in einem zweiten Schritt an relevanten

Stellen aktualisiert und erweitert.  2018 entstand so die Version

DigComp 2.2 AT im Auftrag des damaligen Bundesministeriums

für Digitalisierung und Wirtschaftsstandort (BMDW); nunmehr im

Jahr 2022 eine praxisorientierte Weiterentwicklung und Aktuali-

sierung als Version DigComp 2.3 AT im Auftrag des Vereins fit4in-

ternet auf Basis der über 3-jährigen Praxis- und Feldarbeit.
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5.1 Der Entwicklungsprozess

Referenzrahmen sind abstrakte Gedankengerüste, die komplexe

und möglicherweise auch in Entwicklung begriffene Wirklichkei-

ten modellhaft zu fassen versuchen. Sie sind hilfreich und not-

wendig, um Verständnis, Orientierung, Vorstellung, Begrifflichkeit,

Diskurs- und Anschlussfähigkeit sowie Überblick zu gewinnen. Sie

unterstützen  die  Abschätzung  und  Beschreibung  von  persönli-

chen, manchmal auch von institutionellen Kompetenzen und las-

sen Stärken und förderbare Bereiche erkennen. Sie sind aber im-

mer Ergebnis von Diskurs-, Konsultations- und Aushandlungspro-

zessen und unterscheiden sich damit  wesentlich von naturwis-

senschaftlichen bzw. mathematischen Theorien.

Ganz im Sinne der Praxis, der auch die Europäische Kommission

folgt, die sowohl die acht Schlüsselkompetenzen für das lebens-

begleitende Lernen bzw. ihren DigComp-Referenzrahmen schon

mehrmals  diskursiv  weiterentwickelt  hat,  stand am Anfang der

österreichischen  DigComp-Versionen  ebenfalls  ein  initialer  Re-

cherche- und Konsultationsprozess (2018), der zur DigComp Ver-

sion 2.2 AT führte. Dem folgte im Anschluss ein kontinuierlicher

Kuratierungs- und Rechercheprozess, ein nochmaliger Konsultati-

ons- sowie der eigentliche Revisionsprozess (2022), an dessen En-

de  nun  die  DigComp-Version  2.3  AT  steht.  Die  folgenden  Ab-

schnitte zeichnen diesen Prozess nach.

5.1.1 Initiale Kontextrecherche und Konsultationsprozess

Die erste Kontextrecherche und der initiale Konsultationsprozess

fanden in den Monaten August, September und Oktober 2018 im
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Auftrag  des  ehemaligen Bundesministeriums für  Digitalisierung

und Wirtschaftsstandort (BMDW) statt. Aufbauend auf Vorgesprä-

chen  wurden  strukturierte  Interviews  mit  Expert*innen  quer

durch alle Domänen der Erwachsenenbildung geführt.  Die Aus-

wertung erfolgte als qualitative Inhaltsanalyse und führte zusam-

mengefasst zu folgenden Ergebnissen:

1. Der europäische Kompetenzrahmen DigComp 2.1 soll  um ei-
nen Kompetenzbereich erweitert  werden,  der  grundlegendes
Konzeptwissen über Digitalisierung, IT, das Internet usw. um-
fasst sowie auch die Interaktion und Bedienung digitaler Geräte
enthält.

2. Das Wissen über rechtliche Bestimmungen („das Internet als
Rechtsraum“) soll integriert werden.

3. Das  kritische Denken und das  Beurteilen  von Informationen
sind wesentliche Aspekte und sollen entsprechend deutlich ge-
macht werden.

4. Selbständiges Lernen sowie auch digitales Lernen sollen ent-
sprechendes Gewicht haben, wobei insbesondere das informel-
le Lernen große Bedeutung hat.

5. Die Anzahl und Definition der Kompetenzstufen wird kritisiert
und soll überdacht werden, wobei allerdings die Anschlussfä-
higkeit (vgl. EQF/NQR) zu berücksichtigen ist.

5.1.2 Sprachsensible Übertragung ins Deutsche und inhaltliche Revision sowie 
Ergänzung: DigComp 2.2 AT (2018)

Ebenfalls im September und Oktober 2018 erfolgte eine sprach-

sensible  Übertragung  des  kompletten  englischsprachigen  Dig-

Comp 2.1-Referenzrahmens ins Deutsche und dessen Ergänzung

auf Grund der im Konsultationsprozess gewonnen Erkenntnisse.
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Die Übertragung ins Deutsche orientierte sich, so weit wie mög-

lich, wortgenau am englischen Text. In Bereichen, wo die wortge-

naue Übersetzung aber im Deutschen sinnstörend gewesen wäre,

wurde nach besseren Entsprechungen gesucht. Zum Beispiel:

• Die  Kompetenz  „2.3  Engaging  in  citizenship  through  digital
technologies“ wurde mit „2.3. Digitale Technologien für die ge-
sellschaftliche  Teilhabe  verwenden“  übersetzt.  Darin  spiegelt
sich auch die Relevanz der gesellschaftlichen Teilhabe im öster-
reichischen politischen Diskurs, wie er z. B. in den Grünbüchern
des Bundesrates deutlich wird, wider.

• Es wurde auf den „Nerdbegriff“ „2.5 Netiquette“ verzichtet; die
Kompetenz liest sich nun „2.5. Angemessene Ausdrucksformen
verwenden.“

Entsprechend der Ergebnisse des Konsultationsprozesses wurden

weiters Ergänzungen bzw. Straffungen, aber auch Erweiterungen

vorgenommen. Zum Beispiel:

• Der  im  europäischen  Modell  komplett  fehlende  Aspekt  des
erstmaligen Zugangs zum Feld der digitalen Kompetenzen und
der dafür erforderlichen Voraussetzungen wurde mit der Ord-
nungsnummer 0. dem DigComp 2.2 AT-Modell vorangestellt –
Ordnungsnummer 0. deshalb, um in der folgenden Nummerie-
rung mit dem europäischen Modell weiterhin konform zu ge-
hen. Nach Meinung des Entwicklungsteams und gestützt auf in-
ternationale Literatur handelt es sich hier um die wesentliche
Verbesserung  des  österreichischen  Modells  im  Vergleich  zur
europäischen Vorgabe. Sie liefert insbesondere eine Basis für
alle grundsätzlichen Aspekte gesellschaftlicher Teilhabe im Feld
der digitalen Kompetenzen. Es hat sich zwischenzeitlich gezeigt,
dass insbesondere die Bedeutung der Kompetenz „0.1 Konzep-
te der Digitalisierung verstehen“ wesentlich ist; in einer digitali-
sierten Welt zu leben heißt schließlich auch mehr und mehr,
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deren  (problematische)  Auswirkungen  und  Zusammenhänge
erkennen, verstehen, beurteilen und ggf. vermeiden zu können.

• Der Aspekt geschäftlicher Transaktionen (Kauf, Tausch, Verstei-
gerung, Appstore etc.)  sowie die Aspekte Betrugsvorbeugung
und Konsument*innenschutz fehlten völlig und wurden durch
die Kompetenzen „2.4 Ein- und Verkäufe durchführen“ und „4.4
Sich vor Betrug und Konsumentenrechtsmissbrauch schützen“
ergänzt.

• Dafür erschien es dem Entwicklungsteam, bedingt durch den
Fortschritt der Technologie und konkreten Praxis, sinnvoll, die
in DigComp 2.1 getrennt genannten Kompetenzen „2.2 Sharing
through digital technologies“ und „2.4 Collaborating through di-
gital  technologies“  in  der  Kompetenz  „2.2  Mithilfe  digitaler
Technologien Daten und Informationen teilen und zusammen-
arbeiten“ zusammenzuziehen.

• Kompetenz  3.4  lautet  in  der  österreichischen  Version  „Pro-
grammieren und Abläufe automatisieren“, was der Alltagsreali-
tät der breiten Bevölkerung besser entspricht.

• Und nicht  zuletzt  ist  der  Kompetenzbereich  „5.  Problem sol-
ving“  nun als  „5.  Problemlösen und Weiterlernen“ wesentlich
ergänzt.

Auf  die  Übertragung  bzw.  Neuformulierung  von  detaillierten

Kompetenzausprägungen  auf  den  einzelnen  Kompetenzstufen

wurde ganz  verzichtet.  Der  Erkenntniswert  des  englischen Dig-

Comp 2.1-Textes ist  hier  nach Meinung des Entwicklungsteams

nicht substanziell.

Nach  Abschluss  der  Übertragungs-  und  Ergänzungsarbeiten

schien es dem Entwicklungsteam sinnvoll die insgesamt doch wei-

ter reichenden Veränderungen durch eine neue DigComp-Versi-

onsnummer  2.2  AT  zu  entsprechen,  die  Anfang  2019  in  deut-

medienimpulse, Jg. 60, Nr. 4, 2022 53



Nárosy et al. Digitales Kompetenzmodell für Österreich. DigComp 2.3 AT (2022)

scher51 und englischer52 Sprache durch das Bundesministerium

für  Digitalisierung  und  Wirtschaftsstandort  (BMDW)  publiziert

wurde.

5.1.3 Kontinuierliche Kuratierung und Recherche durch die Taskforce

Um das digitale Kompetenzmodell für Österreich relevant und ak-

tuell zu halten, braucht es kontinuierliche, institutionalisierte Ku-

ratierungsarbeit. Für diesen Zweck wurde Anfang 2019 die inter-

disziplinäre  österreichische  Taskforce  Digitale  Kompetenzen53

vom ehemaligen Bundesministerium für Digitalisierung und Wirt-

schaftsstandort (BMDW) als Beratungsorgan für digitale Kompe-

tenzen geschaffen. Den gemeinsamen Vorsitz führen der Verein

fit4internet  und  die  Abteilung  „Digitalisierung  der  Gesellschaft“

des Bundesministeriums für Finanzen (BMF). Die Empfehlungen

der  Taskforce  stehen  allen  Stakeholder*innen  in  Politik,  Wirt-

schaft und Wissenschaft öffentlich zur Verfügung. Die Mitglieder

der Taskforce stammen aus den Bereichen Erwachsenenbildung,

Wissenschaft und Forschung sowie Wirtschaft und arbeiten un-

entgeltlich.  Leitende  Kriterien  für  die  Besetzung  der  Taskforce

sind fachliche Expertise, Interdisziplinarität, Unabhängigkeit und

Überparteilichkeit. Neben Vernetzung und Austausch sind die Zie-

le der Taskforce:

• Akzeptanz: Das Digitale Kompetenzmodell für Österreich soll ei-
ne breit akzeptierte und kohärent verstandene Arbeitsgrundla-
ge  in  Österreich  zur  Entwicklung  und Verbesserung  digitaler
Kompetenzen aller Bürger*innen werden und bleiben.

• Aktualisierung:  Das  Digitale  Kompetenzmodell  für  Österreich
und  seine  davon  abgeleiteten  Anwendungsszenarien  sollen
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durch die Arbeit der Taskforce laufend aktualisiert und gegebe-
nenfalls erweitert werden, um so mit der Dynamik der Digitali-
sierung und ihren Chancen und Herausforderungen Schritt hal-
ten können.

Begleitet wird die Arbeit der Taskforce durch einen im Zweijahres-

rhythmus  wechselnden  Researcher  in  Residence54 des  Vereins

fit4internet und durch DiSS – den Digitalen Studien Snapshot55,

ein  Projekt  des  ehemaligen  Bundesministeriums  für  Digitalisie-

rung  und  Wirtschaftsstandort  (BMDW).  Die  im  Rahmen  dieses

Projekts  produzierten „Schnappschüsse“  aktueller  Studien  über

digitale  Kompetenzen  in  Gesellschaft,  Wirtschaft  und  Arbeits-

markt lieferten der Taskforce laufend relevante Informationen für

ihre Aufgabe.

Ende 2020 initiierte das JRC einen kollaborativen Prozess zur Wei-

terentwicklung  des  europäischen  DigComp-Frameworks  (Abbil-

dung 14), der 2022 in die Publikation des europäischen DigComp
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2.2 mündete. In die Arbeit der dafür vom JRC eröffneten DigComp

Community of Practice56 (CoP), die Anfang 2022 bereits 575 Mit-

glieder aus 57 Ländern in Europa und darüber hinaus hatte und

allen Interessierten offensteht,  haben sich auch österreichische

Stakeholder*innen wie der Verein fit4internet und das Bundesmi-

nisterium für Digitalisierung und Wirtschaftsstandort, aber auch

zahlreiche Vertreter*innen der Taskforce Digitale  Kompetenzen

aktiv eingebracht. Klar war, dass vor einer Überarbeitung des ös-

terreichischen Modells jedenfalls das Ergebnis der Entwicklungen

auf europäischer Ebene abzuwarten waren. Parallel zum europäi-

schen Prozess entwickelte die Taskforce ein Whitepaper (Nárosy

et al.  2022) zum dritten Jahrestag (Jänner 2022) der Veröffentli-

chung des DigComp 2.2 AT, in dem bisherige Arbeitsergebnisse

und Perspektiven für eine nächste Version des digitalen Kompe-

tenzmodells für Österreich dargelegt wurden.

Nachdem seit Frühjahr 2022 das Ergebnis des europäischen Pro-

zesses  DigComp  2.2  (leider  ohne  die  von  Österreich  dringend

empfohlenen Erweiterung  der  Kompetenzbereiche  um den  As-

pekt  0. Grundlagen und Zugang) vorlag, war der Weg frei für die

praxisnahen Weiterentwicklung der nächsten, hier nun vorliegen-

den Version des digitalen Kompetenzmodells für Österreich im

Auftrag des Vereins fit4internet.
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5.1.4 … sowie Konsultations- und Revisionsprozess: DigComp 2.3 AT (2022)

Einem ca. dreijährigen, informellen Kuratierungs-, Beobachtungs-

und  Meinungsbildungsprozess  mit  niedrigerer  Intensität  folgte,

beginnend mit Planungsarbeiten im April  und Mai 2022, in den

Monaten Juni bis November 2022 eine intensive, formale Phase

der Konsultation und Revision des digitalen Kompetenzmodells

für Österreich (Abbildung 15). Den Anfang machte im Juni 2022

ein Workshop mit Expert*innen, in dem entlang der Fragestellung

„Was ist neu im digitalen Allgemeinbewusstsein seit 2018?“ ent-

sprechende Beobachtungen und Phänomene, die dieses Neue wi-

derspiegeln,  gesammelt  wurden.  Weiters wurde das Set  der  in

den Jahren 2019–2022 definierten, transversalen Szenarien einfa-

cher (z. B.: Sie kaufen ein neues Smartphone und nehmen es in
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Betrieb.) oder komplexerer Natur (z. B.: Sie lösen berufliche oder

geschäftliche Probleme und Herausforderungen mit den Möglich-

keiten der Digitalisierung in Abwägung der damit verbundenen

Chancen und Risiken.), die die Basis der fit4internet-Instrumente

zur Kompetenzeinschätzung bilden, durchgesehen und nach Re-

levanz für unterschiedliche Bevölkerungsgruppen gewichtet.  So-

wohl Fragestellung „Was ist neu im digitalen Allgemeinbewusst-

sein seit 2018?“ als auch Zwischenergebnisse wurden in der Folge

der Taskforce ebenfalls im Juni 2022 zu Konsultation vorgelegt,

diskutiert und revidiert.

Im Juni  und Juli  2022 widmete  sich  ein  Expert*innenpanel  der

Durchsicht vorhandener und neuer Dig-CERT Wissensfragen (also

Fragen digitalen Allgemeinwissens),  was zu weiterem Input hin-

sichtlich der praxisnahen Frameworkentwicklung (Kompetenzen

und  Kompetenzbereiche)  führte.  Parallel  erarbeiteten  mehrere

Teams aus  Domänenexpert*innen der  Bereiche  KI,  IoT,  DataS-

cience, Robotics und Industrie 4.0 aktuelle transversale Szenarien

sowie Selbsteinschätzungs- und Wissensfragen.

Aus sämtlichen Informationen und Daten entwickelte dann im Au-

gust  ein  fit4internet-internes  Expert*innenteam  eine  revidierte

und erweiterte Fassung sowohl der transversalen Szenarien (An-

hang 2) als auch der Kompetenzen und Kompetenzbereiche, also

das Kompetenzmodells des DigComp 2.3 AT. Das Kompetenzmo-

dell wurde nochmals in mehreren Feedbackrunden diskutiert und

Anfang Oktober in einer finalen Konsultationsrunde von der Task-

force begutachtet und in allgemeinem Konsens verabschiedet. Es
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folgte die Verfassung und Redaktion dieses Textes, der seinerseits

im November 2022 zu einem Abschluss kam.

Wie bereits in der Einleitung angerissen, führte dieser mehrstufi-

ge Konsultations- und Revisionsprozess zu drei hauptsächlichen

Veränderungen bzw. Erweiterungen (im Text fett gekennzeichnet)

des digitalen Kompetenzmodells für Österreich

5.1.4.1 Auseinandersetzung mit der Digitalität und Entwicklung entsprechender 
Urteilsfähigkeit

Als Bürger*innen ist unsere Urteilsfähigkeit mehr denn je gefragt:

sowohl in alltäglichen als auch insbesondere in allen Prozessen

der  demokratischen  Mitbestimmung.  Die  digitale  Transformati-

on57 stellt uns aktuell alle vor die Herausforderung, unsere grund-

legenden  „Figuren  des  Welt-  und  Selbstverhältnisses“  (Koller

2012: 15) zu hinterfragen. Immer wieder geht es um konkrete Ent-

scheidungen, um das Diskutieren und Setzen von Werten, um die

Gestaltung,  Erfindung und Bewältigung des  Neuen und Anpas-

sung an das Neue – ein Bildungsprozess im engeren und weiteren

Sinn,  der immer auch an grundsätzliche Fragen der Humanität

anknüpft. So wird die „Frage nach der Conditio Humana“ im „Zeit-

alter der Digitalisierung“ (Schmoelz 2020: 211ff) zur Grundsatzfra-

ge, die darauf abzielt,

die Verantwortlichkeit und die Autorschaft von Menschen in der

digitalen Transformation zu stärken und nicht zu schwächen, die

digitalen  Tools  als  Unterstützung  und  nicht  als  Bedrohung

menschlicher Kreativität und Leistungskraft einzusetzen und da-

mit sowohl der Mechanisierung des Menschen entgegenzutreten
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wie der Vermenschlichung der Maschinen. Dieser neue Humanis-

mus könnte dem europäischen Weg Orientierung geben. (Nida-

Rümelin 2021)

Aus diesen Gründen und Überlegungen heraus wurde der Kom-

petenzbereich 0. erweitert und lautet nun: 0. Grundlagen, Zugang

und digitales Verständnis. Um die Notwendigkeit des kontinu-

ierlichen Auseinandersetzungsprozess zu betonen, der mehr als

die Bildung individuellen Verständnisses ist, wurde entschieden,

die Kompetenz 0.1. Konzepte der Digitalisierung verstehen bewusst

durch eine neue Kompetenz  0.4 Auseinandersetzung mit der
Digitalität suchen und entsprechende Urteilsfähigkeit entwi-
ckeln zu ergänzen.

Das  Konzept  der  Digitalen  Kompetenz  steht  ebenso  in  einem

Spannungsverhältnis wie die Kulmination der digitalen Transfor-

mation: das Internet, das gleichzeitig Maschine und Medium ist.

Die  digitale  Kompetenz  muss  Fragen aktueller  und zukünftiger

Beschäftigungs-, Kooperations- und Wettbewerbsfähigkeit sowie

die Beteiligung als Bürger*innen reflektieren, wie das in der EU

(Schlüsselkompetenzen für  lebenslanges Lernen58)  und von der

OECD (21st Century Skills59) betont wird. Gleichzeitig geht es um

unsere individuellen und persönlichen Freiheiten und Menschen-

rechte  sowie  um  Nachhaltigkeit  und  Gemeinwohlorientierung,

wie das vom Media and Information Literacy Framework der UN-

ESCO (MIL –  vgl.  Unesco 2013)  dargestellt  wird.  Mit  diesen An-

sprüchen muss sich das Digitale Kompetenzmodell für Österreich

– DigComp AT – auseinandersetzen und sich gleichzeitig mit jeder
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Weiterentwicklung der Frage stellen, ob und inwieweit diese An-

sprüche eingeholt bzw. einholbar sind.

5.1.4.2 Publikations- und Produktionskompetenz als Schlüsselkompetenzen in der
Digitalität

In diesem Sinne führten die Überlegungen weiters zur Beobach-

tung und Feststellung, dass der Kompetenzbereich 3. Kreation di-

gitaler Inhalte zu kurz greift. Der Buchdruck hat uns alle in den

letzten Jahrhunderten zu Lesenden gemacht. Die Digitalisierung

ermächtigt uns nun aber binnen kürzester Frist über die Kreation

von (multimedialen) Inhalten hinaus auch zu deren weltweiter Pu-

blikation via Social Media, Blogs oder eigener Webauftritte: vorbei

an redaktionellen Systemen wie Zeitung, Rundfunk, Verlagen etc.

Insofern

sind die  neuen Medien keine ,Medien‘  im bisherigen Sinne.  Sie

verändern auf radikale Weise das bisher in der Öffentlichkeit vor-

herrschende Kommunikationsmuster. Denn sie ermächtigen alle

potentiellen Nutzer prinzipiell zu selbständigen und gleichberech-

tigten Autoren. (Habermas 2022: 36–37)

Das mittlerweile sattsam bekannte Problem der Fake News, um

nur eines der vielen Folgephänomene dieser Entwicklung zu nen-

nen, macht deutlich:

Auch die Autorenrolle muss gelernt werden; und solange es beim

politischen Austausch in den sozialen Medien daran noch fehlt,

leidet darunter einstweilen die Qualität der enthemmten, gegen

dissonante  Meinungen  und  Kritik  abgeschirmten  Diskurse.  (Ha-

bermas 2022: 39) 
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Durch die Arbeit der Domänenexpert*innen der Bereiche KI, IoT,

DataScience,  Robotics  und  Industrie  4.0  wurde  auch  deutlich,

dass mittlerweile mehr als nur Medien (Texte, Videos etc.) im digi-

talen Modus produziert werden. CNC-Maschinen, 3D-Drucker, Ro-

boter – hier gibt es im digitalen Kreationsprozess etwas grundle-

gend Neues,  das durch die Ergänzung der  Inhalte  um Objekte
zum Ausdruck gebracht werden sollte.  Der Kompetenzbereich 3.

geht auf diese Entwicklungen nunmehr explizit ein und lautet da-

her: 3. Kreation, Produktion und Publikation. Und er ist um die

Kompetenz  3.5 Inhalte und Objekte digital in verschiedenen
Öffentlichkeiten rechtskonform produzieren und publizieren
erweitert.

5.1.4.3 Nachhaltige Ressourcennutzung – nachhaltiger IT-Betrieb

Informationstechnologische Systeme gehören mittlerweile zu den

relevanten,  z. T.  eklatant  klimaschädigenden  Verbrauchern  von

Strom, Ressourcen und zu den großen Emittenten von C02. Das

wachsende Bewusstsein um die planetare Relevanz von Nachhal-

tigkeit führte zur Überlegung, diesen Aspekt auch schon auf der

obersten  Ebene  des  Kompetenzmodells,  den  Kompetenzberei-

chen, deutlich zu machen. Um das Bewusstsein dafür zu schärfen,

lautet der Kompetenzbereich nunmehr 4. Sicherheit und nachhal-
tige Ressourcennutzung.

Der IT-Betrieb selbst hat für Bürger*innen hinsichtlich der Nach-

haltigkeit zwei Aspekte: Zum einen den Betrieb der (meist) privat

angeschafften Geräte wie Smartphone und Tablets, aber auch der

zunehmend digitalisierten Geräte im Haushalt: vom Kühlschrank
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bis zum Auto, zum anderen den Betrieb von IT, die man im beruf-

lichen Bereich nützt (und z. T. mitverantwortet) sowie die Nutzung

von IT als Konsument*in, also beispielsweise Cloud-, Streaming-

oder E-Governmentlösungen. Dass sich die hier angedeuteten Be-

reiche überlappen, ist evident. In jedem Fall trägt man Verantwor-

tung für seine Entscheidungen und muss daher den nachhaltigen

Betrieb von IT, egal ob selbst angeschafft oder als Kunde, mitbe-

denken.  Die  Kompetenz 4.5  (Umweltschutz)  lautet  daher  präzi-

siert: Umwelt schützen und IT nachhaltig betreiben.

5.1.4.4 Weitere Änderungen und Anpassungen

Neben  diesen  drei  hauptsächlichen  Ergänzungen  erfolgten  im

DigComp 2.3 AT auch einige sprachliche, z. T.  semantische Ver-

besserungen und inhaltliche Ergänzungen:

• Die Kompetenz 0.2 lautet nun Digitale Geräte und Technologi-
en bedienen. Damit wird der Tatsache Rechnung getragen, dass
Funktionalitäten mehr und mehr virtualisiert werden und damit
immer weniger von spezifischen Geräten abhängen.

• Vor der Nutzung inklusiver Formen des Zugangs zu digitalen In-
halten muss man diese kennen; daher wurde in der Kompetenz
0.3. das Verb  kennen ergänzt und sie lautet nun:  Inklusive For-
men des Zugangs zu digitalen Inhalten kennen, nutzen und bereit-
stellen.

• Der Kompetenzbereich 2. wurde erweitert zu  Kommunikation,
Interaktion und Zusammenarbeit. Damit  wird dem Phänomen
Rechnung getragen, dass der Begriff „Kommunikation“ mittler-
weile  zu „schmal“  für  das gesamte,  digital  ermöglichte Spek-
trum der Möglichkeiten (bis hin zur Menschmaschineinterakti-
on) ist.
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• Digitale Identitäten werden zunehmend relevanter  und kom-
plexer. Ihre Gestaltung bedarf eines umfassenden Verständnis-
ses der Möglichkeiten und Gefahren. Die Kompetenz 2.6 lautet
daher nunmehr: Die digitale Identität verstehen und gestalten

• Im Kompetenzbereich 3. erfolgten zwei semantische Änderun-
gen: Statt digitale Inhalte zu entwickeln, ist nun bei den Kompe-
tenzen 3.1 und 3.2 die Rede von Inhalten und Objekten, die
im digitalen Modus,  also digital  entwickelt, integriert oder neu
erarbeitet werden. Damit wird auch präzisiert, dass es in vielen
Fällen möglich ist, digital  entwickelte Inhalte und Objekte mani-
fest werden zu lassen – z. B. einfach durch Ausdruck. Der Inhalt
liegt  dann quasi  „verdoppelt“,  also nicht nur digital,  sondern
(auch)  physisch vor  und kann sowohl analog als  auch digital
weiterbearbeitet werden. Dem In-, Mit- und Durcheinander di-
gitaler und analoger Realitäten wird so unseres Erachtens ein
exakterer Ausdruck verliehen.

• Der Kompetenz 3.3 fehlte das sonst übliche Verb – sie lautet
nun: Werknutzungsrechte und Lizenzen beachten.

• Kompetenz 4.2 ist um den Aspekt der Wahrung der Sicherheit
vertraulicher Daten (also auch solche, die nicht unbedingt pri-
vat  und personenbezogen sind)  erweitert:  eine Fähigkeit,  die
von jeder im Homeoffice arbeitenden Person beispielsweise in
Bezug auf Firmendaten erwartet wird.

• Der Kompetenzbereich 5.  ist  um den  Aspekt der  Innovation
angereichert  – ein Begriff, der interessanterweise in der euro-
päischen DigComp-Version 1.0 (2013) enthalten war und in der
Version 2.1 (2017) gestrichen wurde. Auch wenn die Wenigsten
selbst aktiv im Innovationsbereich tätig sind (bzw. Innovations-
leistungen in allen Kompetenzstufen des DigComp-Modells der
Kompetenzstufe 8  zugerechnet  werden):  Es  geht  unseres Er-
achtens auch ums Bewusstsein für das Stattfinden sowohl kre-
ativen als auch innovativen Umgangs mit digitalen Technologi-
en. Kompetenzbereich 5. lautet daher:  Problemlösung,  Innova-
tion und Weiterlernen. Und Kompetenz 5.3. ist ebenfalls erwei-
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tert und liest sich wie folgt: Kreativ und innovativ mit digitalen
Technologien umgehen.

• Kompetenz 5.4 ist um das Verb „schließen“ erweitert und heißt:
Digitale Kompetenzlücken erkennen und schließen.

5.2 DigComp verstehen – Dimensionen und Inhalte des 
Kompetenzmodells

Der Referenzrahmen DigComp 2.3 AT ist mehrdimensional.60

Zum  einen  gliedert  er  das  Feld  der  digitalen  Kompetenzen  in

sechs Kompetenzbereiche 0. bis 5. (Dimension 1) und beschreibt

diese näher in insgesamt siebenundzwanzig einzelnen Kompeten-

zen (Dimension 2) 0.1. bis 5.4.Zum anderen beschreibt das Modell

die Entwicklung und Ausprägung dieser Kompetenzen jeweils auf

insgesamt acht Stufen (Dimension 3).61

Im Unterschied zum europäischen Modell verwendet das öster-

reichische  als  4.  Dimension  konkret  im  Alltag  beobachtbare,

transversale  Szenarien  einfacher  (z. B.:  Sie  kaufen  ein  neues

Smartphone und nehmen es in Betrieb.) oder komplexerer Natur

(z. B.: Sie lösen berufliche oder geschäftliche Probleme und Her-

ausforderungen mit den Möglichkeiten der Digitalisierung in Ab-

wägung der damit verbundenen Chancen und Risiken.), die in der

Regel alle Bereiche der digitalen Kompetenz berühren. Alle der-

zeit entwickelten transversalen Szenarien sind in Anhang 2 doku-

mentiert.

An den „Schnittstellen“ der Szenarien mit den Kompetenzberei-

chen,  -stufen und Kompetenzen hat fit4internet Selbsteinschät-

zungs- (Checks) und Wissensfragen (Quizzes) entwickelt,  die die
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Rolle  der  5.  Dimension einnehmen.  Diese  Selbsteinschätzungs-

und Wissensfragen sind frei bei fit4internet online62 zugänglich.

Immer bewusst bleiben muss einem, dass sich die Kompetenzen

der  Menschheit  angesichts  der  Digitalisierung  „in  Wirklichkeit“

nicht „fein säuberlich“ in einen Quader packen lassen. Das Feld

der digitalen Kompetenzen gleicht in einem anderen Modell viel-

leicht einem Baum oder aber einer Kreisscheibe, wie weiter oben

angeführt. Und die Modelle sind nicht mathematisch bzw. statis-

tisch exakt trennscharf!
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5.2.1 Dimension 1 Kompetenzbereiche (6) und Dimension 2 Kompetenzen (27) – 
vom DigComp 2.1 (EU) über den DigComp 2.2 AT zum DigComp 2.3 AT

In der nun folgenden Darstellung der sechs Kompetenzbereiche

und siebenundzwanzig Kompetenzen des DigComp 2.3 AT-Refe-

renzrahmens werden in  einer  Gegenüberstellung alle  Verände-

rungen  im Vergleich  farbig  sichtbar  gemacht.  In  blauer  Schrift

sind die  Veränderungen zwischen den europäischen Versionen

2.1 bzw. 2.2 und dem digitalen Kompetenzmodell für Österreich

Version DigComp 2.2 AT dargestellt. In roter Schrift gehalten sind

die Weiterentwicklungen von Version 2.2 AT auf Version 2.3 AT.

Diese Veränderungen sind weiter oben auch detailliert beschrie-

ben bzw. begründet.

DigComp 2.1 (2017) =
DigComp 2.2 (2022)

à DigComp 2.2 AT (2019) à DigComp
2.3 AT (2022)

0. Grundlagen,  Zugang  und  
digitales Verständnis 

0.1. Konzepte der Digitalisierung ver-
stehen

0.2. Digitale  Geräte  und  Techno
logien bedienen

0.3. Inklusive Formen des Zugangs zu
digitalen Inhalten kennen, nutzen
und bereitstellen

0.4. Auseinandersetzung mit der 
Digitalität suchen und entspre-
chende Urteilsfähigkeit entwi-
ckeln

1. Information and data literacy

1.1 Browsing, searching and filter-
ing data, information and digi-
tal content

1. Umgang  mit  Informationen
und Daten

1.1. Daten, Informationen und digita-
le  Inhalte  recherchieren,  suchen
und filtern
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1.2 Evaluating  data,  information
and digital content

1.3 Managing  data,  information
and digital content

1.2. Daten, Informationen und digita-
le  Inhalte  kritisch  bewerten  und
interpretieren.

1.3. Daten, Informationen und digita-
le Inhalte verwalten

2. Communication  and  collabo-
ration

2.1 Interacting  through  digital
technologies

2.2 Sharing  through  digital  tech-
nologies

2.3 Engaging  in  citizenship
through digital technologies

2.4 Collaborating  through  digital
technologies

2.5 Netiquette

2.6 Managing digital identity

2. Kommunikation,  Interaktion
und Zusammenarbeit

2.1. Mithilfe  digitaler  Technologien
kommunizieren

2.2. Mithilfe  digitaler  Technologien
Daten  und  Informationen  teilen
und zusammenarbeiten

2.3. Digitale Technologien für die ge-
sellschaftliche  Teilhabe  verwen-
den

2.4. Ein- und Verkäufe durchführen

2.5. Angemessene  Ausdrucksformen
verwenden

2.6. Die  digitale  Identität  verstehen
und gestalten

3. Digital content creation

3.1 Developing digital content

3.2 Integrating and re-elaborating
digital content

3.3 Copyright and licences

3.4 Programming

3. Kreation,  Produktion  und  Pu-
blikation

3.1. Inhalte und Objekte digital entwi-
ckeln

3.2. Inhalte  und  Objekte  digital  inte-
grieren und neu erarbeiten

3.3. Werknutzungsrecht und Lizenzen
beachten

3.4. Programmieren  und Abläufe au-
tomatisieren

3.5. Inhalte und Objekte digital in ver-
schiedenen  Öffentlichkeiten
rechtskonform  produzieren  und
publizieren

4. Safety

4.1 Protecting devices

4. Sicherheit  und  nachhaltige
Ressourcennutzung

4.1. Geräte schützen
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4.2 Protecting  personal  data  and
privacy

4.3 Protecting health and well-be-
ing

4.4 Protecting the environment

4.2. Personenbezogene  oder vertrau-
liche  Daten  sowie  Privatsphäre
schützen

4.3. Gesundheit  und  Wohlbefinden
schützen

4.4. Sich  vor  Betrug  und Konsumen-
tenrechtsmissbrauch schützen

4.5. Umwelt schützen und IT nachhal-
tig betreiben

5. Problem solving

5.1 Solving technical problems
5.2 Identifying needs and techno-

logical responses
5.3 Creatively  using  digital  tech-

nologies
5.4 Identifying digital competence

gaps

5. Problemlösung, Innovation und
Weiterlernen

5.1. Technische Probleme lösen
5.2. Bedürfnisse  und  technologische

Antworten darauf erkennen
5.3. Kreativ  und innovativ  mit  digita-

len Technologien umgehen
5.4. Digitale Kompetenzlücken

erkennen und schließen

Tabelle 4: DigComps – Gegenüberstellung im Vergleich,
farbig sichtbar gemacht (Quelle: Nárosy et al. [CC-BY-SA])

Zum besseren Verständnis des mit den Kompetenzen Gemeinten

werden diese in der folgenden Tabelle jeweils kurz beschrieben. 

0.  Grundlagen, Zugang und digitales Verständnis

0.1. Konzepte der Digitalisierung verstehen
Verständnis für den technischen Unterschied zwischen „analog“ 
und „digital“ und für die grundlegenden Strukturen, Eigenschaften
und Begrifflichkeiten des Internets.

0.2. Digitale Geräte und Technologien bedienen
Sich unterschiedliche Bedienkonzepte von digitalen Geräten und 
Technologien aneignen und sie verwenden können.

0.3. Inklusive Formen des Zugangs zu digitalen Angeboten ken-
nen, nutzen bzw. bereitstellen
Technische Umsetzungsformen digitaler Barrierefreiheit (wie z. B. 
automatische Übersetzung, Vorleseoption) verstehen und anwen-
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den bzw. bereitstellen können. Bewusstsein hinsichtlich Gender, 
Diversität, kulturellem Kontext und Menschen mit besonderen Be-
dürfnissen wie z. B. geistige und körperliche Behinderung. 

0.4. Auseinandersetzung mit der Digitalität suchen und entspre-
chende Urteilsfähigkeit entwickeln.
Sich der Veränderung von Lebenswelt und Lebenskultur durch die
Digitalisierung bewusst sein. Bewusst die Auseinandersetzung mit
diesen Entwicklungen im Gespräch mit anderen suchen und lau-
fend die eigene Urteilsfähigkeit entsprechend weiterentwickeln.

1.  Umgang mit Informationen und Daten

1.1. Daten, Informationen und digitale Inhalte recherchieren, su-
chen und filtern.
Informationsbedarf artikulieren; in digitalen Umgebungen nach 
Daten, Informationen und Inhalten suchen, auf sie zugreifen und 
zwischen ihnen navigieren; persönliche Suchstrategien erstellen 
und aktualisieren.

1.2. Daten, Informationen und digitale Inhalte kritisch bewerten 
und interpretieren.
Glaubwürdigkeit und Zuverlässigkeit von Datenquellen, Informati-
onen und digitalen Inhalten analysieren, vergleichen und kritisch 
bewerten; Daten, Informationen und digitale Inhalte analysieren, 
interpretieren und kritisch bewerten.

1.3. Daten, Informationen und digitale Inhalte verwalten
Daten, Informationen und Inhalte in digitalen Umgebungen orga-
nisieren, speichern und abrufen; Daten, Informationen und Inhal-
te in einer strukturierten Umgebung organisieren und verarbei-
ten.

2.  Kommunikation, Interaktion und Zusammenarbeit

2.1. Mithilfe digitaler Technologien kommunizieren.
Durch eine Vielzahl von digitalen Technologien interagieren und 
geeignete digitale Kommunikationsmittel für einen bestimmten 
Kontext (auch hinsichtlich kultureller, sozialer, genderspezifischer 
etc. Unterschiede) verstehen.
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2.2. Mithilfe digitaler Technologien Daten und Informationen tei-
len und zusammenarbeiten.
Daten, Informationen und digitale Inhalte mit anderen – auch mit 
Maschinen – mithilfe geeigneter digitaler Technologien austau-
schen; als Vermittler fungieren; über Verweis- und Zuordnungs-
praktiken Bescheid wissen. Digitale Tools und Technologien für 
kooperative Prozesse sowie für die gemeinsame Erstellung und 
Erarbeitung von Ressourcen und Wissen nutzen.

2.3. Digitale Technologien für die gesellschaftliche Teilhabe ver-
wenden 
An der Gesellschaft durch die Nutzung öffentlicher und privater 
digitaler Dienste teilhaben; mit geeigneten digitalen Technologien 
nach Möglichkeiten zur Selbstermächtigung und zur partizipativen
Bürger*innenschaft suchen.

2.4. Ein- und Verkäufe durchführen
Kommerzielle (Ein- und Verkauf, Ver- und Ersteigerung) sowie 
nichtkommerzielle (Tausch, Geschenk) Transaktionen von Waren 
und Dienstleistungen aller Art durchführen.

2.5 Angemessene Ausdrucksformen verwenden
Sich der Verhaltensweisen und -normen bei der Nutzung digitaler 
Technologien und der Interaktion in digitalen Umgebungen be-
wusst sein; Kommunikationsstrategien an die jeweils Beteiligten 
anpassen und sich der Vielfalt der Kulturen und Generationen in 
digitalen Umgebungen bewusst sein. Erkennen, welcher Kommu-
nikationskanal für welche adäquat ist bzw. ob formelle oder infor-
melle Kommunikation vorzuziehen ist. Angemessenes Verhalten 
bei Onlinediskussionen.

2.6 Die digitale Identität verstehen und gestalten
Eine oder mehrere digitale Identitäten erstellen und verwalten; 
die Bedeutung der digitalen Identität in verschiedenen Öffentlich-
keiten und auf verschiedenen Kommunikationskanälen verste-
hen; das eigene Ansehen bewahren; sich um die Daten kümmern,
die man durch verschiedene digitale Tools, Umgebungen und 
Dienste erzeugt.

3.  Kreation, Produktion und Publikation
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3.1 Inhalte und Objekte digital entwickeln
Inhalte und Objekte im digitalen Modus in verschiedenen Forma-
ten erstellen, bearbeiten, modellieren und produzieren; Kreati-
ons- und Produktionsapps situationsadäquat anwenden können; 
sich mit digitalen Mitteln ausdrücken.

3.2 Inhalte und Objekte digital integrieren und neu erarbeiten
Inhalte und Objekte im digitalen Modus in einen bestehenden 
Wissensfundus oder Artefaktbestand integrieren, dort modifizie-
ren, verfeinern und verbessern; neue, originelle und relevante In-
halte, Objekte und Kenntnisse erschaffen.

3.3 Werknutzungsrechte und Lizenzen beachten
Verstehen, wie Werknutzungsrechte und Lizenzen für Daten, In-
formationen und digitale Inhalte und Objekte gelten.

3.4 Programmieren und Abläufe automatisieren 
Eine Abfolge verständlicher Anweisungen für ein Computersystem
zur Lösung eines bestimmten Problems oder zum Ausführen ei-
ner bestimmten Aufgabe planen und entwickeln.

3.5. Inhalte und Objekte digital in verschiedenen Öffentlichkeiten
rechtskonform produzieren und publizieren
Verstehen, dass die universelle Publikationsmöglichkeit für jeder-
mann Eckpfeiler der digitalen Lebenswelt und -kultur: der Digitali-
tät ist. Entsprechend bewusst und versiert unterschiedliche Öf-
fentlichkeiten verstehen, aufsuchen, gestalten können und dort 
rechtskonform produzieren bzw. publizieren.

4.  Sicherheit und nachhaltige Ressourcennutzung

4.1. Geräte schützen
Geräte und digitale Inhalte schützen und Risiken und Bedrohun-
gen in digitalen Umgebungen verstehen; Sicherheits- und Siche-
rungsmaßnahmen kennen sowie Zuverlässigkeit und Privat-
sphäre gebührend berücksichtigen.

4.2. Personenbezogene oder vertrauliche Daten sowie Privatsphä-
re schützen
Persönliche bzw. personenbezogene oder vertrauliche Daten pri-
vater wie beruflicher Natur und die Privatsphäre in digitalen Um-
gebungen schützen; verstehen, wie man persönlich identifizierba-
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re Informationen verwendet und teilt, gleichzeitig sich und andere
vor Schäden schützen; verstehen, dass digitale Dienste eine „Da-
tenschutzrichtlinie“ verwenden, um über die Verwendung perso-
nenbezogener Daten zu informieren.

4.3. Gesundheit und Wohlbefinden schützen
Gesundheitsrisiken und Bedrohungen für das körperliche und 
seelische Wohlbefinden beim Einsatz digitaler Technologien ver-
meiden können; sich selbst und andere vor möglichen Gefahren 
in digitalen Umgebungen schützen können (z. B. Cybermobbing); 
sich der digitalen Technologien für soziales Wohlergehen und so-
ziale Inklusion bewusst sein.

4.4. Sich vor Betrug und Konsumentenrechtsmissbrauch schützen
Erkennen von unseriösen Onlineshops; Kenntnis der wichtigsten 
rechtlichen Bestimmungen; Maßnahmen des Käuferschutzes an-
wenden sowie Preisvergleiche anstellen können.

4.5. Umwelt schützen und IT nachhaltig betreiben
Sich der Umweltauswirkungen digitaler Technologien und ihrer 
Nutzung bewusst sein. Sich der Herkunft und Endlichkeit der für 
den IT-Betrieb notwendigen Ressourcen bewusst sein und die IT-
Anschaffung sowie den IT-Betrieb entsprechend nachhaltig um-
stellen bzw. gestalten.

5  Problemlösung, Innovation und Weiterlernen

5.1. Technische Probleme lösen
Technische Probleme beim Betrieb von Geräten und beim Einsatz 
digitaler Umgebungen identifizieren und lösen (von der Fehlersu-
che bis zur Lösung komplexerer Probleme).

5.2. Bedürfnisse und technologische Antworten darauf erkennen
Bedürfnisse erkennen und identifizieren sowie digitale Werkzeuge
und mögliche technologische Antworten zu deren Lösung bewer-
ten, auswählen und verwenden; digitale Umgebungen an persön-
liche Bedürfnisse anpassen (z. B. Zugänglichkeit).

5.3. Kreativ und innovativ mit digitalen Technologien umgehen
Digitale Werkzeuge und Technologien zur Schaffung von Wissen 
und zur Innovation von Prozessen und Produkten nutzen; sich in-
dividuell und gemeinsam mit anderen in Denkprozessen ausein-

medienimpulse, Jg. 60, Nr. 4, 2022 73



Nárosy et al. Digitales Kompetenzmodell für Österreich. DigComp 2.3 AT (2022)

andersetzen, um konzeptionelle Probleme und Problemsituatio-
nen in digitalen Umgebungen zu verstehen und zu lösen.

5.4. Digitale Kompetenzlücken erkennen und schließen
Verstehen, wo die eigene digitale Kompetenz verbessert oder ak-
tualisiert werden muss; andere bei ihrer digitalen Kompetenzent-
wicklung unterstützen; nach Gelegenheiten zur Selbstentwicklung 
suchen und mit der digitalen Evolution Schritt halten.

Tabelle 5: Kurze Beschreibung, des mit den Kompetenzen gemeinte
(Quelle: Nárosy et al. [CC-BY-SA])

Statt des im europäischen Modell gewählten Ansatzes der weiter-

führenden Definition von 259 Deskriptoren des Wissens (Know-

ledge), der Fertigkeiten (Skills) und der Haltungen (Attitudes), wur-

de für die weitere Detaillierung (Dimensionen 4 und 5) ein gewis-

sermaßen „agilerer“, breiter zugänglicher Ansatz gewählt, nämlich

der „Schnitt“ transversaler Szenarien (Dimension 4) mit dem Kom-

petenzmodell;  die  dadurch  entstandenen,  praktisch  für  jeder-

mann  zugänglichen,  einfach  verständlichen  und  gut  lesbaren

Items der Selbsteinschätzungs- und Wissensfragen (Dimension 5)

übernehmen in der österreichischen Vorgangsweise die Rolle die-

ser Deskriptoren.

5.2.2 Dimension 3 Kompetenzstufen (8)

Der  DigComp-Referenzrahmen  beschreibt  die  Entwicklung  und

Ausprägung dieser Kompetenzen jeweils auf insgesamt acht Stu-

fen. Durch diesen Stufenbau korreliert der DigComp-Referenzrah-

men mit dem ebenfalls achtstufigen Europäischen Qualifikations-

rahmen EQR bzw. den davon abgeleiteten, meist ebenfalls acht-

stufigen  Nationalen  Qualifikationsrahmen,  beispielsweise  dem
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österreichischen NQR.63 Die gewählte Begrifflichkeit für die Kom-

petenzstufen greift die österreichischen NQR-Deskriptoren auf.

GRUNDLEGEND Stufe 1 Elementar GRUNDLEGEND
unter direkter Anleitung in vorstruktu-
riertem Kontext

Stufe 2 Solide GRUNDLEGEND
unter Anleitung mit einem gewissen 
Maß an Selbstständigkeit

SELBSTSTÄNDIG Stufe 3 Fundiert SELBSTÄNDIG
mit Verantwortung für die Erledigung 
von Arbeits- oder Lernaufgaben

Stufe 4 Vertieft SELBSTÄNDIG
Tätigwerden innerhalb der Handlungs-
parameter von Arbeits- oder Lernkon-
texten

FORTGESCHRITTEN Stufe 5 Umfassend FORTGESCHRITTEN
Leiten und Beaufsichtigen in Arbeits- 
oder Lernkontexten incl. Überprüfung 
der eigenen und fremden Leistung

Stufe 6 Vertieft FORTGESCHRITTEN
Leitung komplexer fachlicher oder be-
ruflicher Tätigkeiten incl. Entschei-
dungsverantwortung

HOCH SPEZIALISIERT Stufe 7 Strategisch HOCH SPEZIALISIERT
Leitung und Gestaltung komplexer, un-
vorhersehbarer Arbeits- oder Lernkon-
texte

Stufe 8 Innovativ HOCH SPEZIALISIERT
Fachliche Autorität, Innovationsfähig-
keit, Selbstständigkeit, wissenschaftli-
che und berufliche Integrität und nach-
haltiges Engagement

Tabelle 6: Der DigComp-Referenzrahmen beschreibt die Entwicklung und Ausprä-
gung dieser Kompetenzen (Quelle: Nárosy et al. [CC-BY-SA])
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Im  Anschluss  erfolgt  eine  Gegenüberstellung  der  DigComp-

Schlüsselbegriffe in der Terminologie des europäischen DigComp-

Frameworks mit der Terminologie lt.  österreichischem NQR-Ge-

setz. Während das europäische Konzept die Kompetenzstufen an

der Taxonomie der Lernstufen nach Bloom orientiert, beschreibt

DigComp  2.3  AT  die  Kompetenzstufen  in  den  drei  Kategorien

Kenntnisse, Fertigkeiten, Kompetenz.

Die  wesentlichen Schlüsselbegriffe  des  europäischen  DigComp-

Referenzrahmens sind die folgenden: 

Komplexität der 
Aufgabe

Autonomie Kognitive 
Prozessdimen-
sion64

Grundlegend Stufe 1 Einfach Aufgabe Mit Anleitung Erinnern

Stufe 2 Einfach Aufgabe Selbstständig 
bzw. mit Anlei-
tung, wo erfor-
derlich

Erinnern

Selbständig Stufe 3 Klar definierte 
und alltägliche 
Aufgabe

Selbstständig Verstehen

Stufe 4 Aufgaben, so-
wohl klar defi-
niert als auch 
nicht alltägliche 
Probleme

Unabhängig 
und am eige-
nen Bedarf 
orientiert

Verstehen

Fortgeschritten Stufe 5 Aufgaben und 
Probleme jegli-
cher Art

Dazu auch an-
dere anleitend

Anwenden

Stufe 6 Die bestmögli-
che Lösung für 
Aufgabenstellun-

Dazu auch fä-
hig zur Anpas-
sung am Be-

Evaluieren
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gen und Proble-
me

darf anderer 
in einem kom-
plexen Kon-
text

Hoch speziali-
siert

Stufe 7 Komplexe Aufga-
ben, für die es 
nur einge-
schränkte Lö-
sungsmöglich-
keiten gibt

Trägt zur pro-
fessionellen 
Praxis der Be-
rufsgemein-
schaft bei und 
leitet andere 
dabei an

Neu schaffen

Stufe 8 Komplexe Aufga-
ben unter Ein-
fluss vieler inter-
agierender Fak-
toren

Schlägt neue 
Ideen und Pro-
zesse in der je-
weiligen Do-
mäne vor

Neu schaffen

Tabelle 7: Die wesentlichen Schlüsselbegriffe des europäischen 

DigComp-Referenzrahmens (Quelle: Nárosy et al. [CC-BY-SA])

Gemäß dem NQR-Gesetz sind die wesentlichen Schlüsselbegriffe

des DigComp 2.3 AT die folgenden: 

Kenntnisse Fertigkeiten Kompetenz

Grundlegend Stufe 1 grundlegen-
des Allgemein-
wissen

grundlegende 
Fertigkeiten, 
die zur Aus-
führung einfa-
cher Aufgaben
erforderlich 
sind

Arbeiten oder 
Lernen unter 
direkter Anlei-
tung in einem 
vorstrukturier-
ten Kontext

Stufe 2 grundlegen-
des Fakten-
wissen in ei-
nem Arbeits- 
oder Lernbe-
reich

grundlegende 
kognitive und 
praktische Fer-
tigkeiten, die 
zur Nutzung 
relevanter In-

Arbeiten oder 
Lernen unter 
Anleitung mit 
einem gewis-
sen Maß an 
Selbstständig-
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formationen 
erforderlich 
sind, um Auf-
gaben auszu-
führen und 
Routinepro-
bleme unter 
Verwendung 
einfacher Re-
geln und 
Werkzeuge zu 
lösen

keit

Selbständig Stufe 3 Kenntnisse 
von Fakten, 
Grundsätzen, 
Verfahren und
allgemeinen 
Begriffen in ei-
nem Arbeits- 
oder Lernbe-
reich

eine Reihe ko-
gnitiver und 
praktischer 
Fertigkeiten 
zur Erledigung
von Aufgaben 
und zur Lö-
sung von Pro-
blemen und 
Auswahl von 
Methoden und
Materialien

Verantwor-
tung für die Er-
ledigung von 
Arbeits- oder 
Lernaufgaben 
übernehmen

Stufe 4 breites Spek-
trum an Theo-
rie- und Fak-
tenwissen in 
einem Arbeits-
oder Lernbe-
reich

eine Reihe ko-
gnitiver und 
praktischer 
Fertigkeiten, 
die erforder-
lich sind, um 
Lösungen für 
spezielle Pro-
bleme in ei-
nem Arbeits- 
oder Lernbe-
reich zu finden

selbstständi-
ges Tätigwer-
den innerhalb 
der Hand-
lungsparame-
ter von Ar-
beits- oder 
Lernkontexten
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Fortgeschritten Stufe 5 umfassendes, 
spezialisiertes 
Theorie- und 
Fakten-wissen 
in einem Ar-
beits- oder 
Lernbereich 
sowie Be-
wusstsein für 
die Grenzen 
dieser Kennt-
nisse

umfassende 
kognitive und 
praktische Fer-
tigkeiten die 
erforderlich 
sind, um krea-
tive Lösungen 
für abstrakte 
Probleme zu 
erarbeiten

Leiten und 
Beaufsichtigen
in Arbeits- 
oder Lernkon-
texten incl. 
Überprüfung 
und Entwick-
lung der eige-
nen und frem-
den Leistung 

Stufe 6 Fortgeschritte-
ne Kenntnisse 
in einem Ar-
beits- oder 
Lernbereich 
unter Einsatz 
eines kriti-
schen Ver-
ständnisses 
von Theorien 
und Grundsät-
zen

fortgeschritte-
ne Fertigkei-
ten, die die Be-
herrschung 
des Faches so-
wie Innovati-
onsfähigkeit 
und Problem-
lösungsfähig-
keit erkennen 
lassen

Leitung kom-
plexer fachli-
cher oder be-
ruflicher Tätig-
keiten oder 
Projekte und 
Übernahme 
von Entschei-
dungsverant-
wortung

Hoch speziali-
siert

Stufe 7 hoch spezial-
isiertes Wis-
sen, das zum 
Teil an neues-
te Erkenntnis-
se in einem Ar-
beits- oder 
Lernbereich 
anknüpft, als 
Grundlage für 
innovative 
Denkansätze 
und/oder For-

spezialisierte 
Problemlö-
sungsfertigkei-
ten im Bereich
Forschung 
und/oder In-
novation, um 
neue Kennt-
nisse zu ge-
winnen und 
neue Verfah-
ren zu entwi-
ckeln

Leitung und 
Gestaltung 
komplexer, 
unvorherseh-
barer Arbeits- 
oder Lernkon-
texte, die neue
strategische 
Ansätze erfor-
dern
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schung
kritisches Be-
wusstsein für 
Wissens-fra-
gen in einem 
Bereich und 
an der Schnitt-
stelle zwischen
verschiedenen
Bereichen

Stufe 8 Spitzen-kennt-
nisse in einem 
Arbeits- oder 
Lernbereich 
und an der 
Schnittstelle 
zwischen ver-
schiedenen 
Bereichen

Erweiterung 
oder Neudefi-
nition vorhan-
dener Kennt-
nisse oder be-
ruflicher Pra-
xis

fachliche Auto-
rität, Innovati-
onsfähigkeit, 
Selbstständig-
keit, wissen-
schaftliche 
und berufliche
Integrität und 
nachhaltiges 
Engagement

Tabelle 8: Die wesentlichen Schlüsselbegriffe des DigComp 2.3 AT

(Quelle: Nárosy et al. [CC-BY-SA])

Um die Praktikabilität  und Verständlichkeit  der Beschreibungen

zu erhöhen, wurde für die österreichische Zuordnungspraxis die

folgende Tabelle zur Zuordnung von Lernergebnissen zu Kompe-

tenzstufen entwickelt:
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DigComp 2.3 AT Kompetenzstufen Woran lässt sich erkennen, welche Kom-
petenzstufe Personen in bestimmten 
Kompetenzbereichen haben?
Personen …

Stufe 1: Unterstützung & Wieder-
holung – 
Elementar GRUNDLEGEND

… beginnen, ein Thema zu verstehen 
und können mit direkter Anleitung ers-
te einfache Aufgaben erfüllen.

Stufe 2: Wiederholung & Routine – 
Solide GRUNDLEGEND

…können einfache Aufgaben unter An-
leitung mit einem gewissen Maß an 
Selbstständigkeit durchführen.

Stufe 3: Routine & Selbstständig-
keit - 
Fundiert SELBSTSTÄNDIG

… bewältigen Aufgaben selbstständig 
und passen das eigene Verhalten bei 
der Lösung von Problemen an.

Stufe 4: Selbstständigkeit & Team-
arbeit – 
Vertieft SELBSTSTÄNDIG

… können selbstständig tätig werden 
und die Routinearbeit anderer beauf-
sichtigen. 

Stufe 5: Entwicklung, Anleitung & 
Führung – 
Umfassend FORTGESCHRITTEN 

… haben vertiefte Expertise, die mit 
größerer Verantwortlichkeit (z. B. 
Teamleitung) einhergeht. Sie können 
ihre im Kurs erworbene digitale Kom-
petenz an andere strukturiert weiter-
geben und Arbeits- oder Lernkontexte 
leiten und beaufsichtigen.

Stufe 6: Domänenüberblick, Füh-
rung & Letztverantwortung – 
Vertieft FORTGESCHRITTEN

… haben umfassendes, evaluativ-bera-
tendes Wissen im konkreten Anwen-
dungsbereich und leiten komplexe 
fachliche oder berufliche Tätigkeiten.

Stufe 7: Letztverantwortliche Füh-
rung, Komplexität & Strategie – 
Strategisch HOCH SPEZIALISIERT

… haben Kompetenzen, mit denen 
ganz neue Lösungen für die berufliche 
Gemeinschaft geschaffen werden (z. B.
Leitung eines Innovationsprojekts) und
leiten komplexe, unvorhersehbare Ar-
beits- oder Lernkontexte, die neue 
strategische Ansätze erfordern.

Stufe 8: Fachliche Autorität, For- … haben fachliche Autorität, Innovati-
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schung, Innovation & Weiterent-
wicklung – 
Innovativ HOCH SPEZIALISIERT

onsfähigkeit, Selbstständigkeit, wissen-
schaftliche und berufliche Integrität 
und nachhaltiges Engagement bei der 
Entwicklung neuer Ideen oder Verfah-
ren in führenden Arbeits- oder Lern-
kontexten, einschließlich der For-
schung (z. B. innovative Forschung und
Entwicklung auf PhD/Doktoratsniveau)

Tabelle 9: Zuordnung von Lernergebnissen zu Kompetenzstufen
(Quelle: Nárosy et al. [CC-BY-SA])

Drei Beispiele für  unterschiedliche Kompetenzstufen sollen das

hier Umrissene konkreter vorstellbar machen:

• Stufe 1 – Aufgabe: Smartphone bedienen lernen: Damit jemand
überhaupt in der Lage ist, digitale Kompetenzen zu erwerben,
muss ein erster Einstieg erfolgen. Eine einfache Aufgabe (Han-
dy einschalten oder eine App aufrufen) wird gestellt, als Anlei-
tung vorgezeigt und von der lernenden Person nachgeahmt. Im
Verlauf  des Lernprozesses erinnert man sich nach mehreren
Wiederholungen immer besser, wie „das“ funktioniert. Rasch ist
man vielleicht in der Lage, nur mehr von Fall zu Fall Unterstüt-
zung zu brauchen (Stufe 2) bzw. eine Aufgabe verlässlich selbst-
ständig erledigen zu können (Stufe 3.)

• Stufe 5 – Aufgabe: Softwarebedienung vermitteln: Damit die ei-
nen lernen können, müssen andere lehren und vermitteln. Da-
zu gehören das Ein- und Ausschalten von Handys, das Aufrufen
und Bedienen einer App oder die kompetente Verwendung von
Office-,  Bildbearbeitungs-  oder  Wertpapiermanagementsyste-
men. Hinsichtlich des jeweiligen Anspruchs und der erforderli-
chen Tiefe des Wissens und Könnens unterscheiden sich diese
Aufgaben möglicherweise stark. Allen Aufgabenstellungen ge-
meinsam ist aber: Sie erfordern ein gewisses Über-den-Dingen-
stehen, also mit Aufgaben und Problemen jeglicher Art (natür-
lich  immer  insbesondere  im  Feld  der  jeweiligen  Kompetenz
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bzw. Expertise) umgehen, andere anleiten und Wissen, Können
und Erfahrungen anwenden zu können.

• Stufe 8 – Aufgabe: den DigComp 2.3 AT Referenzrahmen entwi-
ckeln: Hierbei handelt es sich um eine komplexe Aufgabe mit
vielen beeinflussenden, interagierenden Faktoren. Im Rahmen
des Prozesses kann und darf auch Neues vorgeschlagen und
geschaffen werden.

Ein konkretes Anwendungsbeispiel für den DigComp 2.3 AT-Refe-

renzrahmen ist die Frage nach den digitalen Alltagskompetenzen

von Erwachsenen. Erwachsene als per definitionem selbstständi-

ge Personen sollten ihre digitalen Kompetenzen auf den Kompe-

tenzstufen 3 bis 4 verorten können. Dabei ist weniger bedeutsam,

ob man nun bei der einen oder anderen Kompetenz auf Stufe 3,

Stufe 4 oder vielleicht sogar Stufe 5 zu liegen kommt. Für digitale

Alltagskompetenz von Bedeutung ist, sich in allen sechs Kompe-

tenzbereichen  und  hinsichtlich  aller  siebenundzwanzig  Kompe-

tenzen durchgehend in einem „Kompetenzband“ auf den Stufen 3

bzw.  4  zu bewegen.  Denn die elaboriertesten Kenntnisse beim

Filmschnitt, also im Kompetenzbereich 3. Kreation, Produktion und

Publikation entheben mich nicht der Verantwortung bzw. Notwen-

digkeit, mich auch beispielsweise einigermaßen im Kompetenzbe-

reich 4. Sicherheit und nachhaltige Ressourcennutzung auszukennen

und entsprechend erwachsen und aufgeklärt zu verhalten. Wich-

tig zu verstehen ist dabei, dass die Stufe 8 als höchstmögliches

Expert*innenniveau  keineswegs  Zielhorizont  für  mündige  Er-

wachsene ist; andererseits sollte man auch nirgendwo auf Stufe 1

verbleiben,  sondern,  wie  gesagt,  ein  Kompetenzband  zwischen

den Stufen 3 und 4 anstreben.
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Die komplett formulierte NQR-Niveauorientierung für die Zuord-

nung von Lernergebnissen und Aktivitäten auf DigComp AT-Kom-

petenzstufen finden sich im Anhang 1.

5.2.3 Dimension 4 transversale Szenarien

Wie schon mehrmals erwähnt ist das Entwickeln von und das Um-

gehen mit Kompetenzrahmen keine mathematische, exakte Na-

turwissenschaft, sondern ein diskursiver Aushandlungs- und Ent-

scheidungsprozess. Der Alltag ist außerdem von komplexen, also

zusammenhängenden  und  Kompetenzbereiche  übergreifenden

Ansprüchen und Aufgabenstellungen bestimmt. Schon eine sim-

ple Suchmaschinenanfrage berührt mehrere digitale Kompeten-

zen, nicht zuletzt ein grundlegendes Wissen über die Rolle von Al-

gorithmen, die mir bestimmte Suchergebnisse (und Werbeanzei-

gen) anzeigen – und anderen Personen eben nicht.

Aus diesem Grund wurde im österreichischen digitalen Kompe-

tenzmodell  davon  abgesehen,  die  Vielzahl  (aktuell  259)  an  De-

skriptoren  des  europäischen  DigComp  2.2  Modells  einfach  zu

übernehmen und zu übertragen. Es ist unseres Erachtens nicht

möglich, auf dieser Granularitätstiefe Vollständigkeit auch nur an-

nähernd zu erreichen. Stattdessen wurde aus einer Haltung der

interessierten und informierten Beobachtung heraus begonnen,

gemeinsam mit Expert*innen in der jeweiligen Domäne die trans-

versalen Anwendungsszenarien der jeweiligen Domäne (z. B. All-

tag oder Beruf oder DataScience) zu identifizieren, zu verdichten

und als Statements im Indikativ festzuhalten. Mit diesem Ansatz

wird auch die Praxisnähe und -relevanz für die Anwendung des
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DigComp sichergestellt. Im Bereich Alltag haben sich in der drit-

ten Iteration die folgenden Szenarien als relevant herausgestellt:

Alltag Sie kaufen ein neues Smartphone und nehmen es in Betrieb.

Alltag Sie suchen online nach Informationen und informieren sich on-
line.

Alltag Sie setzen sich allein oder gemeinsam mit anderen kritisch mit 
der Veränderung der Lebenswelt und Umwelt durch die Digitali-
sierung auseinander und ziehen daraus Ihre Konsequenzen.

Alltag Sie kommunizieren online mit Ihrer Familie und Ihren 
Freund*innen.

Alltag Sie nutzen Unterhaltungs-, Freizeit- und Gesundheitsangebote 
im Internet.

Alltag Sie nutzen Onlineservices für Ihre Mobilität und Reisen.

Alltag Sie lernen online.

Alltag Sie nutzen IoT- und KI-Technologien wie Smarthome, Drohnen, 
Rasenmähroboter, Wearables usw.

Alltag Sie führen Ein- oder Verkäufe im Internet durch.

Alltag Sie engagieren sich im Internet politisch oder zivilgesellschaft-
lich.

Alltag Sie nutzen Onlineangebote von Ämtern, Behörden und Gesund-
heitsservices.

Alltag Sie erledigen Finanzgeschäfte online.

Alltag Sie arbeiten je nach Möglichkeit in der Firma, zu Hause oder un-
terwegs.

Alltag Sie bewerben sich um einen Job.
Tabelle 9: Im Bereich Alltag haben sich in der dritten Iteration die folgenden Szena-

rien als relevant herausgestellt (Quelle: Nárosy et al. [CC-BY-SA])

Im Bereich Angewandter Künstliche Intelligenz (Angewandte KI)

sieht die Liste – in der zweiten Iteration – wie folgt aus:
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Angewandte KI Sie können in groben Zügen umreißen, was KI als Teilbe-
reich der Informatik in etwa meint und nützliche wie 
auch riskante Beispiele dafür nennen.

Angewandte KI Sie nützen KI-Anwendungen in Ihrem privaten Alltag.

Angewandte KI Sie können Prinzipien des ethischen Einsatzes von KI 
nennen und können danach handeln.

Angewandte KI Sie können sich zu aktuellen rechtlichen, ökonomischen, 
gesellschaftlichen und politischen Aspekten von KI eine 
Meinung bilden.

Angewandte KI Sie können den Unterschied zwischen menschlicher Intel-
ligenz und KI auf dem derzeitigen Stand der Technik bei-
spielhaft beschreiben.

Angewandte KI Sie nützen KI-Anwendungen in Ihrer Arbeit.
Tabelle 10: Im Bereich Angewandter Künstliche Intelligenz (Angewandte KI) sieht die

Liste – in der zweiten Iteration – wie folgt aus: (Quelle: Nárosy et al. [CC-BY-SA])

Das aktuelle Set (Herbst 2022) an transversalen Szenarien ist in

Anhang 2 zu finden.

5.2.4 Dimension 5 Selbsteinschätzungs- und Wissensitems

Ausgehend von transversalen Anwendungsszenarien lassen sich

an  den  „Schnittpunkten“  mit  dem  digitalen  Kompetenzmodell

Selbsteinschätzungs-  und  Wissensfragen  generieren,  die  bei

fit4internet als kostenlose, frei im Internet erreichbare Tools zur

Kompetenzeinschätzung  zur  Verfügung  stehen.  Beispielsweise

steht die Selbsteinschätzungsfrage „Ich kann einen Mobilfunkbe-

treiber auswählen, mit dem ich ins Mobilfunknetz komme.“ am

Schnittpunkt  des  Szenarios  „Sie  kaufen  ein  neues  Smartphone

und nehmen es in Betrieb.“ mit dem Kompetenzbereich 0. Grund-

lagen und Zugang.
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Nach  derselben  Methode  entstehen  auch  Wissensfragen.  Bei

fit4internet folgt jeder Frage unmittelbares Feedback. Es wird an-

gezeigt, welche Fragen richtig oder falsch beantwortet sind und es

gibt kurze Lernimpulse mit Wissenswertem rund um die Fragen

und Antworten.
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Die Kombination Szenarien und Selbsteinschätzungs-  bzw.  Wis-

sensfragen  eröffnet  allen  Interessierten  eine  alltagstaugliche

Möglichkeit, sich mit ihren digitalen Kompetenzen auseinanderzu-

setzen und diese zu überprüfen. Gleichzeitig ist die Zusammenar-

beit mit den Expert*innen der jeweiligen Domäne eine Möglich-

keit,  das  digitale  Kompetenzmodell  immer  aufs  Neue  und  aus

neuen Perspektiven zu durchdenken und für den Fall, dass real

existierendes „digitales Handeln“  sich nicht im Modell  abbilden

lässt, bei nächster Gelegenheit in eine Weiterentwicklung des Mo-

dells einfließen zu lassen.
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6. Ausblick – nächste notwendige Schritte

Die Komplexität der Integration der unterschiedlichen Weiterent-

wicklungen im Digitalisierungsbereich im Rahmen des NQR-Ge-

setzes ist im Laufe der Entwicklung des DigComp 2.3 AT gelungen.

Damit ist ein aktualisierter Grundstein für den individuellen Auf-

bau von digitalen Kompetenzen in der Bevölkerung nach wesent-

lichen Standards (DigComp und NQR) gelegt.

Die nächsten notwendigen Schritte,  um von einem Kompetenz-

modell und Standards zum tatsächlichen Aufbau und möglicher-

weise auch zur Zertifizierung von digitalen Kompetenzen zu kom-

men, können je nach persönlicher Erfahrung jedoch viele und an-

spruchsvolle  sein.  Deswegen  brauchen  Personen  breite  Unter-

stützung beim Erwerb von digitalen Kompetenzen. Genau diese

Komplexität  des  Aufbaus  und  der  Zertifizierung  von  digitalen

Kompetenzen durch Lernende und Kund*innen sowie  die  not-

wendigen  technologischen,  strukturellen  und  organisationalen

Angebote gilt es demnächst detailliert zu prüfen, zu skalieren und

dabei die zentralen Qualitätskriterien zu sichern.

Lernende und Kund*innen brauchen dazu zentrale private oder

öffentliche digitale Technologien. Ohne den Zugang zu digitalen

Geräten und der notwendigen und erschwinglichen Bandbreite

zur Nutzung von z. B. Lernvideos und Lernplattformen ist der Auf-

bau von digitalen Kompetenzen schwer möglich. 2020 hatten im-

mer  noch  10 %  der  Haushalte  keinen  Internetzugang65.  Auch

wenn Smartphones schon weit verbreitet sind (97 %), gibt es nur

in 72 % der privaten Haushalte in Österreich einen PC66.  Somit
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fehlt bei 28 % die Ausstattung für den Erwerb von komplexeren

digitalen  Kompetenzen,  welche  über  die  Handhabung  eines

Smartphones hinaus gehen.

Auch wenn die Ausstattung vorhanden ist, fehlen vielen Personen

die  notwenigen  Lernkompetenzen  oder  grundlegende  digitale

Kompetenzen zum selbstständigen Erwerb zur Teilhabe am Ar-

beitsmarkt, Freizeitmöglichkeiten und zentralen E-Governments-

ervices. Ohne die Fähigkeit,  kleine Hardwareprobleme, wie z. B.

lose Strom- und Verbindungskabel oder mit der drahtlosen Inter-

netverbindung zu lösen, ist das selbstständige Erlernen und Be-

nutzen zentraler Software schwer möglich. Auch die Einrichtung

und Benutzung der Handysignatur bzw. ID Austria zum Zugang

vieler E-Governmentservices ist keine Selbstverständlichkeit. Dazu

braucht es großflächige Assistenz zur Einrichtung, damit diese kei-

ne hohe Barriere zur Teilhabe an öffentlichen Angeboten bleibt.

Um mehr Menschen an Bildungsangeboten teilhaben zu lassen,

braucht es weiters flächendeckende und spezifische Informatio-

nen und niederschwelligen Zugang zu Bildungs-, Test-  und Vali-

dierungsangeboten.

Beratungsorganisationen sowie Unternehmen können dabei un-

terstützen, brauchen jedoch wiederum selbst zielgerichtete För-

derungen, IKT-Ausstattung incl.  technologischem und pädagogi-

schen  Know-how  sowie  zentrale  Koordinations-  und  Unterstüt-

zungsstellen, um Lernende (beispielsweise in Betrieben) zu unter-

stützen, aus- und weiterzubilden und zu beraten sowie Kontakte
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mit Bildungs-, Test- und Validierungsorganisationen aufzubauen

und zu pflegen.

Es gilt Netzwerke und Kooperationen mit unterschiedlichen Sta-

keholder*innen zu Innovationszwecken aufzubauen und nachhal-

tig zu etablieren sowie spezifische Bedürfnisse zu sammeln und

(mit Kooperationspartner*innen) neue Programme zu entwickeln

und umzusetzen.

Die Zusammenarbeit mit Bildungs-, Test- und Validierungsorgani-

sationen ist dabei zentral. Allerdings brauchen auch diese Organi-

sationen Unterstützung und zentrale Koordinations- und Unter-

stützungsstellen, um Methoden, Programme und Maßnahmen zu

entwickeln und auszurollen, die wiederum den unterschiedlichen

Ansprüchen diverser Zielgruppen, dem DigComp AT 2.3 Modell

sowie zentralen Qualitätskriterien für Bildungseinrichtungen ent-

sprechen und gleichzeitig umfangreiche und niederschwellige Zu-

gänge erlauben. Auch dies ist kein Kinderspiel und schon gar kein

Selbstläufer.

Dabei darf auch die Rolle der Qualitätssicherung im Bildungsbe-

reich nicht vergessen werden. Qualitätssicherungs- und -entwick-

lungsverfahren müssen neu systematisiert und geprüft werden,

um etwaige Lücken bzw. Weiterentwicklungspotenziale für eine

breitere Skalierung zu identifizieren und Maßnahmen zur Weite-

rentwicklung und Skalierung zu setzen. Es gilt zu prüfen, ob und

inwieweit die bestehenden Maßnahmen unterschiedlicher Orga-

nisationen zusammengeführt und in ein DigComp-Gütesiegel für

Bildungs-,  Test-  und  Validierungsorganisationen  überführt  wer-
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den können. Gleichzeitig wäre abzuwägen, ob und welche Maß-

nahmen unabhängig voneinander von unterschiedlichen Stellen

weitergeführt werden bzw. welche zusätzlichen Maßnahmen ent-

wickelt und umgesetzt werden müssten, um bestehende Lücken

zu schließen.
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30 Online unter: https://www.parlament.gv.at/ZUSD/PDF/Gruenbuch_Digitali

sierung_und_Demokratie_ACC.pdf (letzter Zugriff: 15.12.2022).

31 Online unter: http://www.businessart.at/images/doku/gruenbuch_digitale

zukunft_20180628_web.pdf  (letzter Zugriff: 15.12.2022).

32 Online unter: https://bildung.bmbwf.gv.at/schulen/schule40/dgb/index.html

(letzter Zugriff: 15.12.2022).

33 Online unter: https://www.eid.as/de/ (letzter Zugriff: 15.12.2022).

34 Online unter: https://www.fit4internet.at/view/verein (letzter Zugriff:

15.12.2022).

35 Online unter: https://www.fit4internet.at/page/assessment (letzter Zugriff:

15.12.2022).

36 Online unter: https://dig-cert.at/ (letzter Zugriff: 15.12.2022).

37 Online unter: https://www.aed.or.at/aed_projekte/digital-upskilling-strate

gies-for-bavaria-and-north-rhine-westphalia-2/ (letzter Zugriff: 15.12.2022).

38 Online unter: https://www.fit4internet.at/view/verstehen-zahlendatenfakten

(letzter Zugriff: 15.12.2022).

39 Online unter: https://www.ffg.at/dih (letzter Zugriff: 15.12.2022).

40 Online unter: https://digitaleschule.gv.at/ (letzter Zugriff: 15.12.2022).

41 Online unter: https://www.bmbwf.gv.at/Themen/schule/zrp/dibi/dgb.html

(letzter Zugriff: 15.12.2022).

42 Online unter: https://journals.univie.ac.at/index.php/mp/article/view/7496

(letzter Zugriff: 15.12.2022).

43 Online unter: https://www.dataintelligence.at/ (letzter Zugriff: 15.12.2022).

44 Online unter: https://digital-skills-jobs.europa.eu/en/about/national-

coalitions/austria-national-coalition-allianz-fur-digitale-skills-und-berufe

(letzter Zugriff: 15.12.2022.
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45 Online unter: https://diezukunft.at/hat-der-digitale-humanismus-eine-

zukunft-von-alexander-schmolz/ (letzter Zugriff: 15.12.2022).

46 Online unter: https://dighum.ec.tuwien.ac.at/wp-content/uploads/

2019/07/Vienna_Manifesto_on_Digital_Humanism_DE.pdf (letzter Zugriff:

15.12.2022).

47 Online unter: https://www.wienerzeitung.at/dossiers/digitaler-humanismus/

(letzter Zugriff: 15.12.2022).

48 Online unter: https://www.ffg.at/ffg-wegweiser (letzter Zugriff: 15.12.2022).

49 Online unter: https://www.kmudigital.at/ (letzter Zugriff: 15.12.2022).

50 Online unter: https://wise-up.at/ (letzter Zugriff: 15.12.2022).

51 Online unter: https://www.bmf.gv.at/dam/jcr:54bbe103-7164-494e-bb30-

cd152d9e9b33/DigComp2.2_V33-barrierefrei.pdf (letzter Zugriff:

15.12.2022).

52 Online unter: https://www.bmf.gv.at/dam/jcr:d0376afe-8fa8-4dfd-86d6-

1f86fe367b1b/2021-07_DigComp_2.2_Digitales%20Kompetenzmodell_EN_

barrierefrei.pdf (letzter Zugriff: 15.12.2022).

53 Online unter: https://www.bmf.gv.at/themen/digitalisierung/Gremien-und-

Organisationen/Taskforce-Digitale-Kompetenzen.html (letzter Zugriff:

15.12.2022).

54 Online unter: https://www.fit4internet.at/view/researcher-in-residence (letz-

ter Zugriff: 15.12.2022).

55 Online unter: https://www.conedu.com/portfolio-item/projekt-diss/ (letzter

Zugriff: 15.12.2022).

56 Online unter: https://ec.europa.eu/jrc/communities/en/community/

digcompedu-community/news/digcomp-community-practice-digcomp-cop

(letzter Zugriff: 15.12.2022).
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57 Die Digitale Transformation ist einer von vielen, aber nicht der einzige „Trei-

ber“ oder „Megatrend“ von Veränderungen im globalen Ausmaß. Klimakrise,

Bevölkerungs-, Migrations- und Fluchtbewegungen genauso wie grundsätz-

liche Emanzipations-, Demokratisierungs-, Wirtschafts- und Bildungsgewin-

ne (und -verluste) sowie Gerechtigkeits- und Verteilungsfragen sind hier im-

mer mitzudenken.

58 Online unter: https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/PDF/?uri=CEL

EX:32018H0604(01)&from=EN (letzter Zugriff: 15.12.2022).

59 Online unter: https://www.oecd.org/site/educeri21st/40756908.pdf (letzter

Zugriff: 15.12.2022).

60 Die  Publikation  zum  DigComp  2.2-Referenzrahmen  (Vuokari  et  al.  2022)

spricht von insgesamt fünf Dimensionen, hier immer mit der in dieser Publi-

kation gewählten deutschen Begrifflichkeit verbunden: (1) Competence area

– Kompetenzbereich (2)  Competence –  Kompetenz (3)  Proficiency level  –

Kompetenzstufe (4) Examples of knowledge, skills and attitudes – / (5) Use

cases – /. Wie oben beschrieben verfolgt das digitale Kompetenzmodell für

Österreich für die Dimensionen 4 und 5 einen anderen Zugang.

61 Genau genommen erstreckt sich das Kompetenzmodell auch in eine weite-

re Dimension: nämlich die der Schwierigkeit,  der Komplexität,  des Fähig-

keits- und Wissensumfangs auf bestimmten Kompetenzstufen. Sowohl das

europäische Modell als auch seine österreichische Version verzichtet hier

aber völlig darauf, Fähigkeiten und Wissen auf den unterschiedlichen Kom-

petenzstufen beispielsweise durch weitere Indikatoren qualitativ bewertbar

zu machen; mit anderen Worten: Das Modell macht keine Aussagen dar-

über,  ob eine Person die Kompetenz „2.1. Mithilfe digitaler Technologien

kommunizieren“ auf Stufe 3 „sehr gut“, „befriedigend“ oder „genügend“ be-

herrscht. Es genügt für das grundsätzliche Verständnis und die Anwendbar-

keit des Kompetenzmodells auch völlig, sich dieser Dimension bewusst zu

sein.
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62 Online unter: https://www.fit4internet.at/page/assessment (letzter  Zugriff:

15.12.2022).

63 Vereinfacht könnte man die Stufe 1 des österreichischen NQR im Bereich

formaler Bildungsabschlüsse beispielsweise mit dem Grundschulniveau und

die Stufe 8 mit einem Doktorat vergleichen.

64 Die „cognitive domain“ orientiert sich an der „Revised Bloom’s Taxonomy“,

wie  z. B.  online  unter  folgendem  Link  erläutert:  http://www.celt.ia

state.edu/teaching/effective-teaching-practices/revised-blooms-taxonomy

(letzter Zugriff: 15.12.2022).

65 Online unter: https://www.statistik.at/fileadmin/publications/IKT-Haus

halte2020.pdf (letzter Zugriff: 15.12.2022).

66 Online unter: https://www.statistik.at/statistiken/bevoelkerung-und-

soziales/ausgaben-und-ausstattung-privater-haushalte/ausstattung (letzter

Zugriff: 15.12.2022).
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